‚No. 145. Mittwochs den 7. Dezember 1825. 


chat Bekanntmachung 


Nach der wegen Verthellung der Staats⸗Schuldſchein⸗Praͤmten erlaſſenen ure 
aa Fo 5 8 znguft 1820 u ver urberſchuß, welcher ſich durch das Disconto⸗Geſchaͤft 


5 ie anderweitigen Zins Ererlge des Praͤmlen⸗Fonds gebildet hat, nach Abzug der Verwal⸗ 


n . Ir der unvorhergeſehenen Ausfäle vor der letzten Zlehur don uns feſtgeſtellt, 55 
53 Pi nie coe und en vo plaum 
digen Prämien noch als ein extraordina ewinn zu 17, 00 gleichen Theilen verthellt bei 
In Folge diefer Beſtimmung iſt, da die rote und letzte Ziehung am 2. Januar k. J. beginnt, 
die Rechnung des Praͤmlen⸗Fonds von uns durchgeſehen und feſtgeſtellt worden. 
si Reale . rn 22 sat v 5 
N o Eent auf die au gegebenen 30 Millionen er Praͤ⸗ = 
mien & ats⸗Schuldſcheine 1 Deca: rtr. — ſgl. 
) dle durch die Zehn Ziehungen auf die geögern Prämien eingehenden 
1 „ neee es Cours i 
7 70 o Een > 1 2 — 
3) an Gewinn von den verkauften vorſtehenden Staats⸗Schuldſchei⸗ 8 
nen, von erkauften und wieder verkauften Praͤmlen⸗Staats⸗Schuld⸗ 
ſchelne und an Zinſen nach ae ber Einrichtungs⸗, Ziehungs⸗ 
und Verwaltungs ⸗Koſten und A usfaͤlle „„ „„ „ 1 1282643 


e Ausgabe: zufammerf PETE Ir, 10 A 
. 2. be be den ze Spenge , 0 m 
1 ein Ueberſchuß von 24,933 rilt. 10 (31, 
de der 17,000 nledrigſten Prämien der "Iedten Ziehung” 5 rtir. 5. fgl, 
8 ch jeder die 27,000 pramlen⸗ Gewinne bac, a 
aung de i äßigen ettage6 von — 2 „* * 8 22 


upt ale: 
cen, u ane Zahlung Meuat nach der beendigten ee. al ſo vom — kuͤnfti⸗ 
N bis zum 1. Jan. 1827 durch dle hamit beauftragten Kaſſen und Handlungs⸗Haͤuſer In 
rt gegen Zuruͤcklleferung der Praͤmien⸗Scheſne und Vorzeigung der daun ge een, 


u 


Staats⸗ Schuldſchelne erfolgen, welches 


gemacht wird. Berlin den 21, Novemb 


= 3⁰⁰ — 


den Jnteeoffenten la ihrer Nachricht hierdurch bekannt 
er 1825. : 


ee: 


Koͤnigliche Immediat-Commiffion zur Vertdeilung von Prämien auf Staats⸗Schuloſcheine. 


(gez.) Rother. 


Berlin, vom 3. Dezember. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Negi⸗ 
mentsquartiermeiſter Hennig, vom ⁊2te 
Küraffier Regiment (genannt Königin) den 
Character als Kriegsrath ertbeilt und das Pas 
tent . Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
giruhet. 2 
Auch haben des Pinigs Majeftät dem Bezirks⸗ 
Felbwebel Feder vom ıflen- Batalllon (Lieg⸗ 
niger; des i8ten Landwehr Regiments, den 


bel dem Haupt» Steuer + Ant zu Bromberg ans, 
geſtellten Boten Koßlowski, unddemEorpgs. 


Diener Dafch von der hieſigen Kadetten-An⸗ 
ſtalt, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
tu verleihen geruhet. a 


Mänfer, vom 25 „November. 5 


Wir erinnern uns 10 90 ſagt der Weſtphä⸗ 
e DIS für Münſter unerwünſch⸗ 
a da ünſere Son Mag Frledeſch, 
unſerm ehemaligen Landesfuͤrſten geſtiftete Unk⸗ 


gerfität, um einer andern Platz zu 
aufgehoben wurde und nur eine theologiſch⸗ 
phpiloſophiſche Lehranſtalt beſtehen blieb, Der 


mit jedem Jahre ſtaͤrkere Zufluß von Studi⸗ 


renden — im vorigen Jahre war die Zahl an 


400 — rechtfertigte indeſſen bald die Ueberzeu⸗ 
gung, daß für Münfter Uebe bete Bee - 


Lage und Verhaͤltniſſe eine wohl elngerichtete 


boͤßere Lehranſtalt, die wenigſtens eine theolo⸗ 


giſche und philoſophlſche Fakultät enthielte, 
unentbehrlich ſey. Ein hohes Minifterium u 


der Curator der Anſtalt, Se. Excellen; Der, 
Herr Ober⸗Praͤſtdent b. Vincke, unterließen 


auch nichts, durch Vermehrung der Lehrer 


und Lehrfaͤcher die Auftakt meht und mehr in 


Aufnahme zu bringen, und jetzt iſt dazu der 
letzte Schritt gethan, indem dleſelbe durch die 
jüngfte hohe Verfügung in die volle Würde 


einer Akademie unter dem Namen Maximilia- 
„mei Exiedeticiana eingefetzt iſt. Wenn auch 


dle Bekanntmachung der Statuten noch an eine 


nähere Verfugung des hohen Miniſteriums ges 


dunden bleibt, ſo hat daſſelbe doch derordnet, 
Daß ſogleich zur Wahl eines Rektors und der 


| . Rapfer, 
Deputirter der Unternehmer: 


Anſtalt ſo verdienten Herrn D 


machen, 


den durchlaüchtigen Erzherzogen. 
wird das feierlich Leiche 5 


Mer Wollny. Bielltz. 


— Dekane geſchritten werde. Dieſe fand geſtern 


am 24ſten d. ſtatt. Der Rektor wurde einſtim⸗ 
mig gewählt in der Perfon des durch eine lange 
Reihe von Jahren feiner Wirkſamkelt um die 

| omfapitulare 
und Profeſſors Dr, Kiſtemaker. Zu Dekanen 
wurden erwaͤhlt der Domkapltular und Pros 
feſſor Dr. Brockmann bei der theologlſchen und 
der Profeſſor Dr. Eſſer bei der philoſophiſchen 
Fakultaͤt. 3 


u Bien, vom 22. November. 
Geſtern Nachmlctags verſchted dapier.in ſei⸗ 

nem Pallaſte Se. Durchl. der Herzog Karl Eu⸗ 

gen von Lothringen, geb. den 25. September 


175 1, an einem Schlagfluß Fr war der letzte 


männliche Zweig des ruhmvollen Daulesterpriu: 


amilie; es wurde daher für denſelben eine 


0 nd naher Verwandter unſter kaiſerlichen 


Ja N r 

Ireltäglge Hoftrauer angeordnet. Er batte 
a 5 im Jahre 1816 mit der Wittwe des Beafın 
Colloredo, ehemaklgen k. k. Staats miniſtecs, 
zum zweitenmale vermählt, wurde jedoch ſpä⸗ 
der wieder von ihr getrennt, Belt der franzo⸗ 
ſiſchen Revolution, ‚bei deren Ausbruch er 7 0 
als Commandant der frangöfifchen Garden, als 
damaliger Prinz von kambes, bemerkbar ge⸗ 
macht batte, trat er in Iſterrelchiſche Dienfte 
und wurde von ſeinen erhabenen Verwandten 


7. 


auf das Ehrenvollſte aufgenommen. Als Priaz 


von Geblüt gebuͤhrte ihm der erſte Rang nach 
zen. Morgen 
egängalg mit aller 
erdenklichen Pracht ſtatt finden, und da der Ver⸗ 


ewigte erſter Kapital der Gueden war, fo wer⸗ 
den die deutſchen und ungarlſchen abellchen 
Garden dübel Päcadlren. — Se. 


Se. kalſerliche 

Hodeit der Erjberzög Palaklaus tt, wle es 

beißt, mit einer neuen Vorſtellung der unga⸗ 

riſchen Stände, aus Preßburg bier angelangt. 
München, vom 24, November, 

durch den plötzlichen Tod det vorigen 

gereiltelt wurden, erregt eh 


—— 


eſchalls Fuͤrſt vo Wrede zum Haus⸗, 
Hasche; 28 kanz 1 e Aufm 1195 
Es war damit eine jaͤhrliche Gebaltszulage von 
30, O00 fl. verknüpft. Da aun der Fuͤrſt bereits 
nicht weniger als 20 — 25,000 fl. bezog, ſo er⸗ 
ſieht man die Bedeutenheit dieſer Zulage don 
ſelbſt. Man rechnet uͤberdem, daß der Für 
feit 1817 wohl an 4 — 509,000 fl, Almäglig 
vom Staate bezogen hat. Dies geſchah naͤm⸗ 
lich in Raten von 100,000 fl, durch ſogengunte 
Gnaden⸗Anleihen auf 99 Jahr, wofür der 
Empfänger keine Obligationen zu geben vers 
bunden war. Man ſieht leicht, daß ſich dieſe 
Summe in dem Budget nicht aufführen ließ. 
bremer Zeit.) 


„Stuttgart, vom 23. Rodembs 
Se 42 de e ter lies ond- 


Kad Preis von 124 Dukaten auf die beſte 


r. 


Beantwortung der Frage: e 


. A . 38 

ta, 81 ers u ı 3 1 K A der ji one?“ 

iR glue geelfihen Sa e en Im Meine 
Tall erte weden l 

Damburg, vom 29. Novemb 

5 Wk haben 1 Bere 29 N 15 ien 

N Am Sonntage N 

A ee en wehre Nale ehr beſtig „ und 
die Fluth erreſchte elne Hoͤhe, welche an die 

Flautben am 15. Novbr. v. J. und 4. Februar 

S. J. erinnerte. Die Hoͤbe, welche die Fluth 
non geflern erreichte, betrug nach zuberjäßig.n 
Angaben, 19 Buß 1 Jol. Zum Glück war der 


Wind faſt ganz Weſt; bei Nordweſt und wenn 


der Mond, wie zur Zeit der Hochfluth im Fe⸗ 
bruar, ſich in der Erdnähe befunden 
würde die Gefahr gewiß weit größer geweſen 
ſeyn. Von Unglücksfällen in der Stadt hat 


man nicht geboͤrt; in Finkenwärder fol an der 
hannsbverſchen Seite ein Deichbruch ſtattgefun⸗ 


a et a8 Curb 8 \ 
Nachrichten aus Cuxhaven von gefteru mel⸗ 
den, daß die dortigen Deiche gläcklch Wider⸗ 
ſtand geleiftet haben, allein Neuwerk hat zum 
Thell wieder unter Waſſer geſtanden und mans 
he Beſchaͤdigungen erlitten. 

Vom Mahn, vom 23. November. 

Daß. vielfältig, gefühlte Beduͤrfniß einer, 
den franzoſiſchen Roulates acceler-s 
kommenden Einrichtung des Waaren⸗Trans⸗ 
ports bon Italien nach Deutfchland und ges 
genſeitig, hat elne Unternebmung herbeige⸗ 

fäbrt, welche jedoch bloß durch den bekannten 


annerte 


hätte, >; 


gleich 


Straßenbau des ſchweizeriſchen Kantons Graus 
Bänden erzweckt erden konnte. Sie beſteht 
in einer wöchentlich regelmäßigen Ellfuhr⸗Ein⸗ 
ri Inh en Mailand, Bergamo, Turin, 
genug und Frankfurt a. M. und lleſer: ſelt 
de i 3 14 naken ihres Beſtandes die Güter in 
4 Tagen von erſterem nach letzterm Platze, fd 
erhaͤltniß mäßig von den übrigen, und gegen⸗ 
feltig in 11 Tagen von Frankfurt nach Mair 
fand, in: 19 nach Genua. Auch die Verbin⸗ 
dung von und nach den entferntern italieniſchen 
Handelsſtaͤdten iſt nun organlſirt und es ſteht 
zu hoffen, daß ſich der weitern Verzweignag 
nach deutſchen und nordifchen feine Hinderniſſe 
In Weg fielen werden. Die Leitung biefer An⸗ 
ſtalten iſt von den Intereſſenten den. Spedi⸗ 
tionsbaͤuſern Merinf und Gall in Meſla⸗ 
und Baier Planta in Chur übertragen und fe 
darf ſich Dauer verſprechen, wenn fit, wie 
bisher, im kaufmänniſchen Publikum elne 
kräftige Stuͤtze findet. 2 a 
Nach einem Bericht von der Mofel, vom 
17ten d., zeichnet ſich der dies jaͤbrige Herdſt 
vor allen Jahren in dieſem . aus. 
Di aufe gi A raſch und unaufpaltfa 
t, daß, ehe mon ſichs berſab, ganze Ort⸗ 
schaften geleert waren. Man darf annehmen, 
daß gegenwärtig drei Viertel der diesjährigen 
Crescenz verkauft ſind, zwei Drittel ſich in den 
Handen ſolcher Producenten befindet, denen 


die Prelſe noch nicht hoch genug, die ſelbſt ſpe⸗ 


kullten, und in diefens Augenblick gar nicht 

kaufen wollen und der Reſt, cheils der Qua⸗ 
0 t, theils des Zweifels wegen, liegen ge⸗ 
blieben iſt. F behaupten, daß der dies⸗ 
jährige Wein dem 1811er an Stärke gleich⸗ 


komme, an, Güte und Sͤͤßigkeit den 1879er 


übertreffe. 
Seufſel, do 
1 wurde der zwelten Kammer eln 
K. Geſetzborſchlag vorgelegt, enthaltend im 
Intereſſe des Natlonal⸗ Gewerbflelßes einige 
Aenderungen Im Ein⸗, Aus und Durchfuhr⸗ 
Zolltarif. Auch ließ der Miniſter des In⸗ 
nern den jaͤhrl. Bericht über das höhere, mitt» 
lere und niedere Unterrichtsweſen vom J. 1824 
vorlegen. Ic, er 
Dem erſtgedachten Vorſchlage gemäß ſol⸗ 
len keine Schiffe als niederlandifche angefehen 
werden, die nicht mit Seebriefen gemäß den 
Geſetze vom 14. Maͤrz 1819 verſehen find. Gerz 
ner ſollen dom 1. Januat 1825 an, zahlen: Ro⸗ 


vom 26. November. 


1 
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i cken 7 Fl. 70 C., Weltzen 11 Fl. 25 C., rohe 
Baumwolle 100 Pfd. 80 C., Caffee 2 Fl., Oel 
platte und runde Saat das Faß 1 Fl. go C., 


Kohl: und Ruͤbſaat die Laſt 2 Fl. bei der Einfuhr, - 


5 bel der Aus- und 4 bei der Durchfuhr; auch 
find Aenderungen vorgeſchlagen auf Bier, Haus 
te, Kupfer, Linnen, Manufacte, Krappen, 
Pfeffer, Schlachtvieh, Zucker, Taback, Fiſche, 


Flachs. 
Parls, vom 26. November. 


Das Journal des Debats nimmt ſich der bel⸗ 


den wegen boͤſer Tendenz verfolgten Blaͤtter 
ſelbſt auf eine ſehr drelſte Weiſe an, und be⸗ 
merkt in dieſer Hinſicht: „Von 12 Pariſer 
Journalen find bereits 7 erkauft; nur 5 blieben 
toch zur Vertheidigung unſerer Sal ung und 
unferer geheillgten Rechte übrig. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß diejenigen, welche Prozeſſe kau⸗ 
fen und mit Meinungen Handel treiben, gern 
möchten, daß die Gerichtshoͤfe dasjenige voll⸗ 
endeten, was die anonyme Geſellſchaft nicht 
zu Stande bringen konnte. Gluͤcklicherweiſe 
böten die Gerichtshoͤfe nicht auf dle Leidens 
ſchaften, und beguͤnſtigen die Wlllkuͤhr nicht; 
fie haben dies bei allen Gelegenheiten bewle⸗ 
ſen. Die Richter werden nach ihrem Gewiſſen 
ſprechen; ſte haben ſchon unfere Freiheiten mit 
ſe viel Muth und Edelſinn vertheidigt, daß 
das öffentliche Vertrauen in ihre Einſicht und 
Inparcheiltchfeif unbegrenzt If. Ohne Zwel⸗ 
fel werden ſie das Gewicht aller Aegen ihres 
Spruches erwägen; fie werden einſehen, daß 
das Geſetz ſo abgefaßt iſt, daß unſere Verfaſ⸗ 
ſung dadurch ein toͤdtlicher Stoß, und unſerer 
Freiheit, der Freiheit, die zugleich die Unab⸗ 
bängigkeit der Gerichtshoͤfe ſichert, und die 
fir die Ehre und den Ruhm der Maglſtratur 
muthig gekaͤmpft hat, ein Stoß ia's Herz kann 
beigebracht werden.“ Am Schluß des Auf⸗ 
ſatzes bemerkt dleſes Blatt, daß es nicht der 
Federkeieg der Journale ſey, welchen die Re⸗ 
ligten zu fuͤrchten habe; wuͤrdige Diener der 
Kieche verlangten keine Vertheldigung derſel⸗ 
ben von den Gerichtshoͤfen, dieſe aber moͤchten 
ſich buten, fi der Heuchler und Scheinhelligen 
anzunebmen. S 
Es iſt nunmehr, ſagt das Journal du Com- 
Merce, ausgemacht, daß der Fuͤrſt von Eſter⸗ 
bazy den öͤſterreichiſchen Geſandſchaftspoſten in 
Paris (an die Stelle des Herrn von Vincent) 


ſchließen. 


erhalten und in London durch den Grafen Apr 
pony erſetzt werden wd. 

Lord Cochrane iſt in Boulogne angekommen. 

Gegen das Odeon ſcheint eine boͤſe Kabale 
ſich gebildet zu haben. Ein neues Stuͤck: Die 
Hüte, womit die Direktion das über. die Pre⸗ 
cloſa unwillige Publikum zufrieden ſtellen wol⸗ 
te, iſt ebenfalls ausgepfiffen worden. ne 

Die Geſchichte Frankreichs von Hrn. Charles 
Lacretelle iſt, wie die Etolle meldet, in Ruß⸗ 
land verboten worden. 

Herr Gudin, einer unſerer vorzuͤglichſten 
Maler von Seeſtuͤcken, fol auf einer Reiſe durch 
Italien von Raͤubern angefallen und ermordet 
worden ſeyn. 8 

Den 21ſten d. iſt der berühmte Geograph, 

ohann Nicolaus Buache am Schlagfluß ge⸗ 

orben. Er war aus a ae an ges 
bürtig, war Mitglied der Akademie der Wifs 
ſenſchaften und d'Anville's Nachfolger in dem 
Poſten eines erſten koͤnigl. Geographen. Er ifi 
gegen 84 Jahr alt geworden. 

Canaris hat Herrn Lalsne de Villevesque 
ſeine Tabacksdoſe zum Zelchen des Dankes und 
der Achtung ugeſchlck. Dieſe Doſe hat dle 
einfache Inſchrift: „Canaris dem Grlechen⸗ 
freunde Lalsne de Villeves que.“ 

Die Etoile theilt in einem aten Artikel den 
verſprochenen Rettungsplan für Spanien, in 
Beziehung auf ſeine amerikaniſchen Beſitzun⸗ 
gen, mit. Nachdem dieſes Blatt in zwei lan⸗ 
gen Columnen eine Menge Waffenſtlllſtaͤnde, 
welche ſeit 1562 bis auf die neueſte Zeit, be⸗ 
ſonders mit der ottomanniſchen Pforte, welche 
bekanntlich mit chriſtlichen Staaten niemals 
Frieden, ſondern nur Waffenſtillſtand ſchließt, 
angefuͤhrt hat, wird Spanten der Rath 
ertheilt, mit feinen uͤberſeeiſchen Beſitzungen 
einen Waffenſtillſtand auf 20 oder 30 Jahre zu 
Auf welche Welſe dieſes Project 
auszuführen ſei, wird jedoch nicht angegeben. 

aͤhrend die Etoile, ſagt der Courier fran 
gais, uns in einem zweiten Artikel die Mittel 
bekannt machen will, wodurch Spanien das 
Intereſſe der Halbinſel mit dem von Amerika 
und Europa vereinigen kann, enthält ein ande⸗ 
res für miniſtertell geltendes Blatt einen Brief 
des Herzogs von Aumont, worin dieſer bekannt 
macht, daß a 8 21 
Kaufleuten vor einigen Monaten eingerelchte 
Bittſchrift vorgelegt habe, worin Se. Maje⸗ 


er Sr. Majeſtaͤt eine von vielen 


we gebeten worden, den Handel nach Außen 
adurch zu begünftigen, daß 1) da, wo die 
Notbwendigkeit und der Vorthell es gebietet, 
Handelstraktate errichtet und 2) da, wo es 
unumgaͤnglich nothwendig ſel, Agenten, wenn 
auch nur des Handels wegen, angeſtellt werden. 
Das Journal des Debats enthält eine Ans 
zeige eines vor Kurzem erſchienenen Werks des 
— Villemain, betitelt Lascaris, oder die 
riechen des 15ten Jahrhunderts, dle mit fol⸗ 
genden Worten ſchließt: „Herr V. beweiſt, daß 
dle Griechen nicht aus einer eitlen Freihelts⸗ 
laune, aus einem unuͤberlegten Einfall, unab⸗ 
hängig zu ſeyn, das Joch abgeworfen haben. 
Ihr Aufſtand wurde durch die Ereigniſſe ſelbſt 
derbelgefuͤhrt. Der Tractat von Tilſit, der 
den Engliſchen Waaren den Continent und den 
Franzoͤſiſchen Schiffen das Meer verſchloß, 
lleß den Griechiſchen Matroſen freien Spiels 
raum im Mittelländifchen Meere. Der Hans 
del ſchuf Relchthum, neue Bedürfniffe, neue 
Einſichten. Um die Griechen wieder zu Skla⸗ 
ven zu machen, muß man fie wieder zum Thier 
berabwuͤrdigen, welches allein Sklaverei ent⸗ 
ſchuldigen und ertraͤglich machen kann. An den 
uten Willen dazu fehlts gewiſſen Leuten nicht; 
e wiffen nur nicht, wie ſie es anfangen ſollen .. 
Was wird die Geſchichte von denen ſagen, die 
in ihren antifranzoͤſiſchen, antlmenſchlichen, 
antichriſtlichen Noten dem Henker gegen das 
Opfer, dem Islam gegen das Evangelium das 
Wort reden! Tyrannen koͤnnen ihren Nachfol⸗ 
er nicht toͤdten, noch die Miniſter ihren Ge⸗ 
ſchichtſchreiber.“ g 


Borbeaur, vom 12. November. 


Wir wiſſen aus guter Quelle, daß die Mexi⸗ 
Fantfche Regierung feit 
müht iſt, den Abſchluß elner Handelsuͤberein⸗ 
kunft mit Frankreich zu erhalten. Sie war es, 
die früher ſchon die erſten Anträge zur Einlei⸗ 
tung von Commerzial⸗Verbindungen zwiſchen 
den beiden Staaten gemacht, und ihren Zweck 
in diefer Räckſicht auch erreicht batte. Man 
weiß, wie fein man ſich bei dieſer Gelegenhelt 
benommen hat, um alles, was dabei das In⸗ 
el von Spanien beeinträchtigen, oder Dies 
fer Macht Vorwand zu Beſchwerden geben 
könnte, zu umgehen. Allein beim Abſchluß 
einer Handels übereinkunft waͤre dies gewiſſer⸗ 
maaßen unmoglich, da die Unterzeichnung 


einiger Zeit ſehr be⸗ 


eines ſolchen Traktats, wenn auch alles Poli⸗ 
ſche daraus entfernt bliebe, nothwendiger Welſe 
die Anerkennung der Regierung, mit der man 
unterbandelt und ſtipulirt, vorausſetzen wuͤrde, 
fo daß man nicht wohl einſteht, wie ſich Frank⸗ 
reich, bevor es feſt entſchloſſen iſt, die neuen 
Republiken anzuerkennen, dazu verſtehen kann. 
Auf der andern Seite ſollen aber die neuen, von 
der Mexlkaniſchen Regierung gemachten Ans 
traͤge in jeder Hinſicht ſo ſchmeichelhaft ſeyn, 
daß der Vortheil Frankreichs es erheiſcht, dies 
ſelben anzunehmen, und zwar um fo mehr, da 
leicht vorauszuſehen iſt, daß, wenn man den 


jetzigen günftigen Augenblik vorübergehen laͤßt, 


ähnliche Anerbietungen niemals wieder ges 
macht werden dürften. Man bietet naͤmlich 
Frankreich alle die Handels vortheile an, wel⸗ 
che bereits England und den vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika bewilligt worden find, 
und will die franzoͤſiſchen Produkte und Fabri⸗ 
kate unter die am meiſten beguͤnſtigten einrei⸗ 
den. Jedoch verlangt man elne baldige Er⸗ 
klärung, was allerdings nicht geringe Verle⸗ 
genheit veranlaßt. — Mit Kolumbien iſt es 
nicht ſo weit gekommen. Die dortige Regle⸗ 
rung {ft mißvergnuͤgt, daß ihre Anerkennung 
ſo vielen Schwierigkeiten unterworfen iſt, und 
ſtatt, wie Mexiko, Frankreich entgegenzukom⸗ 
men, erwarten ſie die ihr zu machenden An⸗ 
traͤge unter dem Anfchein, als ſey es ihr voll⸗ 
kommen gleichguͤltig, ob man fie anerkennen 
wolle oder nicht? Auch bedauptet man, daß 


‘fie entſchloſſen ſeyn fol, in Zukunft nur die 


Produkte und Fabrikate derjenigen Nationen 
in ihren Haͤfen zuzulaſſen, welche ihre Unab⸗ 


N haͤngigkeit nicht in Zweifel ziehn. Ja, man will 


wiſſen, daß ihre Bevollmaͤchtigten auf dem 
Congreß zu Panama den Auftrag haben, Vor⸗ 
ſchlaͤge zu thun, damit dieſes Prinzip allge⸗ 
mein von faͤmmtlichen neuen amerlkaniſchen 
Staaten angenemmen werde. — Die Ausrüs 
ſtung von Schiffen nach Haiti dauert bei uns 
ununterbrochen fort. Man erwartet mit Un⸗ 
geduld Nachricht von denjenigen, dle bereits 
zu port au Prince und Kap Hapti eingetroffen 


ſeyn muͤſſen. 


London, vom 24. November. 
Auf dle von der Quotidienne gemachten Bits 
teren Ausfaͤlle uͤber den glaͤnzenden Empfang 
des columbiſchen Botſchafters am engliſchen 
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Hofe, bemerkt die MorningsPoft,-ein far ul, 
niſteriell geltendes Journal: Wenn auch dle 
europaͤiſchen Mächte dDiefe Maaßregel, wie die 
Duotidienne meint, fuͤr eine ehrgeizige Speku⸗ 
kulation des brittannifchen. Kabinets 17 755 
wurde wohl eine von ihnen oder alle Indges 
ſammt eine Unabhaͤngkeit angreifen, welche 
wir anerkannt haben? Unſere Handlungen m 
allerdings weder verbindlich noch zwingend fuͤr 
ſie; eine Zeitlang — denn lange wird es nicht 
waͤhren — Anſtand zu nehmen, unſerm Bei⸗ 
ſplele zu folgen, d. i. alles, was ſie thun koͤn⸗ 
nen und thun werden. Skribenten, welche 
weder einen Schatz zu fuͤllen, noch Heere zu 
beſolden, keine ‚öffentliche: Schuld, keine Nas 
tlonal⸗Intereſſen zu vertreten haben, koͤnnen 
lich in Ihrem Stuͤbchen ärgern. ſo viel fie wol⸗ 
len, und eben ſo beftige als lächerliche Aus⸗ 
fälle machen; allein die Koͤnige und die Regle⸗ 
rungen wiſſen beſſer wie ſie ſich zu benebmen 
‚haben, Sie duͤrfen das Glück und die Wohl⸗ 


Diefer Umſtand hebt aber noch keineswegs das 
beſtehende frledliche Verhaͤltniß zwiſchen beiden 
Nationen auf, und der brittiſche Geſandte zu 
Madrid wird, wie fruher, ſeinen Hof repräͤ⸗ 


ſentiren, ſo wie der Geſandte der Verelnigten⸗ 


Staaten ſeine Reglerung als eine, Spanten 
befreundete Macht am Hofe von Madrid repraͤ⸗ 
ſentirt, obgleich Washington in ſeinen Mauern 
Geſandten von beinahe allen neuen Staaten ein⸗ 
ziehen ſah, die mit demſelben Ceremonlel beim 
Praſidenten der Vereinigten⸗ Staaten einge⸗ 


fuhrt wurden, wle Here Hurtado beim Könige 
von Großbrittanien. Das diefer letzterwaͤhnte 
Akt zu einem Kriege führen. ſollte, iſt nichts 
weniger alı wabefheinich, und derjenige iſt 
mit dem Zuſtande und den Verhaͤltniſſen Eu⸗ 
ropa's wenig bekannt, der aus jenem Schritte 
einen Bruch weiſſagen wollte. 

Das Betragen der niederlaͤndiſchen Regle⸗ 
rung, Hinfichelid der Erziehungs⸗Seminarien, 
feg; weife oder unwelſe, fo iſt doch⸗ſo viel ge⸗ 
wiß, daß der Grund, auf welchem Herr O'Con⸗ 
nell gegen beſagte Regierung fechtet, nicht halt⸗ 
bar iſt. Er ſcheint fogar den eigentlichen Stand 
dieſer Streitfrage nicht zu verſtehen. Er ſpricht 
von einem Vertrage zwiſchen dem Könige und 
den Katholiken, wonach erſterer ſich verpflich⸗ 
tet hat, gegen dle katholiſche Religlon nichts 


Feindſeliges zu unternehmen. Herr 
O'Connell nicht, e ae 


Niederlanden nur den dritten Theil der Beobl⸗ 


nicht die ihrige iſt. 10 
Der Courier liefert in einer ſeiner letzten Nummern 
eine authentiſche Copie der, ruͤckſichtlich der Anerkens 
nung der neuen ſüdamerikantſchen Republiken an den 
. Geſandten zu London, Chevalier de los 
Rios, erlaſſenen Note des Hrn. Canning. Dieſes in: 
teteſſante Aktenſtuͤck war ber:itd vor einiger Zeit durch 
ein zu Buenos Ayres erſcheinen des Blatt in einer ſpa⸗ 
niſchen Ueberſetzung ins Publikum gebracht worden, 
und deſſen Aechtheit wurde damals von vielen Seiten 
‚bezweifelt, welches zum Theil in der mangelhaften 
Weiſe der Ueberſetzung, zunachſt ins Spaniſche, und 
dann wieder ins Deutsche, Enaliiche und Franzöͤſiſche 
feinen Grund haben mochte. Während wit aus dem: 


felgen Grunde früber Anand genommen, aus der 
fraglichen Note in unſere Blätter etwas aufzunehmen, 
o ünterlaſſen wir, nachdem deren Aechtheit jetzt außer 


weifel geſtellt und der Originaltext derſelben uns zu⸗ 


5 geworden iſt, gegenwärtig nicht, unſern Le⸗ 
ern aus dieſem ausführlichen Aktenſtücke dasjenige mit⸗ 
zutheilen, was en die von der ſpaniſchen Regie: 
tung aufgeſtellte Behauptung wegen Verletzung des 
allgemeinen Voͤlkerrechts von Seiten Englands bezieht, 
da dieſer Theil der Note des Hen. Canning es vornam⸗ 


lich iſt, welcher die Öffentliche Aufmerkſamkeit erregt 


bat, und derſelbe auch allerdings als ein wichtiger Beitrag 
zur Characteriſtik der politiſchen Grundsätze des engli⸗ 
{em Kabinets zu betrachten ſeyn dürfte. Nachdem 
zuvörderſt die vom ſpaniſchen Miniſter aufgeſtellte Be⸗ 
bauptung, daß England drech die in Rede ſtebende 
Unabhaͤngigkeits⸗ Anerkennung die zwiſchen Spanien 
und England beſtehenden tractatenmäßinen Verhaͤttniſſe 
verletzt babe, durch eine ausführliche Beleuchtung der 
bier zur Sprache kommenden beiden Traftate von 1809 
und 18 4 und der darauf Bezug habenden Ereigniſſe 
und Verhandlungen, als völlig undegründet dargeſtelt 
worden, ſo wird demnaͤchſt die England zum Vorwurf 
gemachte Verletzung des allgemeinen Völkerrechts fol⸗ 
gendermaaßen zur Sprache gebracht: 

Hat wohl je irgend eine Regiernns den Grundſatz 
auf zeſtelt und durchgeführt, daß keine umſtände und 
keine noch ſo lange Zeit einer de facto beſtehenden 
Regierung den Anſprüch auf Anerkennung ertheilen, 
oder dritten Mächten, welche bei deſtnitiver Feſtſetzung 
ihrer Verhättniſſe mit einer ſolchen faktiſchen Regie⸗ 
rung weſentlich iutereſſirt find, das Anerkennungsrecht 

eben können? Keinem Zweifel unterliegt es, daß eine 
erkennung von „Seiten, dritter Mächte über den 
echtspunkt rückſichtuch des Mutterlandes nicht zu 
entſchelden vermag. — Die Niederlande hatten ſich 
von der ſpaniſchen Oberherrſchaft lange vor dem Ende 
des ı6:en Jahrhunderts befreit: Spanien entſagte in 
deß feinen Merzichaftsrechren auf dieſe Proviazen erſt 
zrmlich im weſtphaͤliſchen Frieden, im Jahre 1648. 
örtugal erklärte im Jabte 1540 feine Uub hängigkeit 
von der ſpaniſchen Monarchie, und erfl 28 Fahre ber: 
nach erkannte Spa 91 dieſe Unabhängigkeit durch ei: 
ken Vertrag an. Während einer leden dieſer tiſten 
kann man ſägen, daß Spaniens abſteakte Herrſchafts⸗ 
rechte ihrem Fortbeſtand batten. Dritte Mächte fan; 
den es in keinem dieſer beiden Falle angemeſſen, Spar 
niens (angſam zu Stande kommende Ueberzengung ab, 


zuwarten, Beust ſte ſich für ermächtigt breiten, ſowohl mit 


ber Nepüblick der vereinigten Niederlande, als auch 
mit der neuen Monarchie des Hauſet Braganza, dis 
tecte Verbindungen anzuknüpfen, za 1 enge Bünd⸗ 
niffe zu ſchließen. Die Trennung der dauiſchen Colo⸗ 
nien dom Mutterlande it weder unfer Werk, noch unfer 
Wunſch gewefen. Ereigniſſe, an denen die brittifche 
Vegierung keinen Theil gehabt, baben dieſe Trennung 
entſchleden, eine Trennung, von welcher noch immer 
anzunehmen ist, daß fie batte vermieden werden Füns 
hen, wenn unfern Natbſchlagen in Zeiten wäre Gehör 

egeben worden. Aus diefer Trennung ging indeß ein 
Faint bervor, welchem ihre Ma 1 und ihre 

Drache mit geböriger Ueberlegung und Umſicht anzu⸗ 
paſſen, es für die brittifche erung, im Intereſſe 
der Nation, für deren rechtliches Wohl fie zu forgen hatte, 


zur unerläßlichen Pflicht wurde. Provinzen, als fort 
während im ſpaniſchen Beſitz befindlich, zu betrachten, 
in denen alle ſpauiſche Herrſchaft und Gewalt factiſch 
ein Ende genommen, wuͤrde dem Mutterlande durch⸗ 


aus keinen praktiſchen Nutzen gewahrt, und nur den 


Frieden der Welt aufs Spiel geſetzt haben. Denn ein 
jedes, zu einem politiſchen Ganzen verbundene Land, ick 
andern dergleichen Landern für fein Benehmen verant⸗ 
wortlich, das beißt: es if zu Vollbringung der ger 


wohnlichen voͤlkerrechtlichen Pflichten gehalten, und es 
liegt ihm ob, für eine jede Verletzung der Rechte An⸗ 
„derer von Seiten feiner Buͤrger und Unterthauen Gr 
bugthuung zu verichaffen. 


ug Nun aber mußte entweder 
das Mutterland für Handlungen, über die es nicht 
licht die mindeſte Gewalt weiter uͤbte, verantwort⸗ 
lich bleiben oder die Bewohner derjenigen Länder, Der 
ren polit. factiſch Exiſtenz begründet war, denen aber die 
Anerkennung ihrer Unabhaͤngigkeit verweigert wurde, 
mußten in eine Lage verſetzt werden, in welcher ſte 
entweder für alle ihre Handlungen völlig unverantwort⸗ 

un. welche au 


gleiche Linie u ſtellen. — Hr. 3 
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zungstrieb, endlich gan; Europa zum gemeinſamen ac 
gebracht hat, — Thatſachen, welche bereits der Geſchichte 
A0 „in einem andern als ihrem wahren Licht dar⸗ 
kellen zu wollen, iſt auf jeden Fall ein eitles Unter⸗ 
nehmen. Der Unterzeichnete 1599 deshalb auch kein 
Bedenken hinzuzufügen, daß Großbrittanien ſelbſt, das 
von. Hrn, Zen rückſichtlich feines Benehmens gegen 
das repolutionaire Frankreich ihm ertheilte Lob als 
unverdient von ſich weiſen muß, und keinen Anſpru 
Darauf machen Fan, von dem allgemeinen Vorwurf, 
mit den Gewalthabern der Revolution ver handelt 
zu haben, unberührt zu bleiben. Richtig iſt es, daß 
Großbrittanien bis zum Jahr 1796 ſich auf keine In: 
terhandlungen mit dem revolutionairen Frankreich ein⸗ 
gelaſſen hat, obſchon alle übrigen europaifchen Mächte 
hierin ſchon kange mit ihrem Beispiel vorangegangen 
waren. Der für dieſe Zurückhaltung ſowohl im Par⸗ 
lament als auch in Staats⸗Documenten angegebene 
Stund, war indeß lediglich der unbefeſtigte Zuſtand 
der franzoͤſiſchen Regierung; auch kann es nicht in Abs 
rede geſtellt werden, daß ſowohl 1796 418 1797 Groß⸗ 
brittanteu mit dem Stang. Directofſum Friedensunter⸗ 
andlungen angeknüpft hat, deren guͤnſtiger Ausfall die 
nerkennung dieſer Regierungsform wurde dad che 
haben, — daß es roi mit dem Conſulat Friede ſchloß, 
— daß, wenn es nicht sas mit Bonaparte als Kal 
jet von Frankreich Friede ſchloß, die Abbrechung der 
e Verhandlungen lediglich darin, daß man 
Sich über die näheren Bedingungen nicht nd 
Lonnte, ihren Grund hatte, und daß, wenn es endlich 
ſeit 1808 bis 1914 fortwährend alle Anträge Ae 
von ſich wies, dies erElärter- und befanntermaaßen les 
diglich um Spaniens Willen geſchah, welches bei den 
Unterhandlungen zuzulaſſen, Bonaparte hartnäckig 
verweigerte. — Ja es kann ferner nicht geleugnet 
werden, daß ſelbſt 1814, in welchem Jahre die beur: 
5 Dynaſtie eventuell wieder hergeſtellt wurde 


4 10 Arab t Dyunpuise, Friser wörde ge op 
fen haben, wenn dieſer nur nicht gänzlich unſtatthafte 
Jorderungen gemacht hätte, und Spanien kann es nicht 
entgehen, daß ſelbſt nach Bonaparte's Beſeitigung un⸗ 
ter den Alürten darüber zu Rathe gegangen worden if, 
tuwiefern es zweckmäßig ſeyn dürfte, irgend einen Ans 
dern als einen Bourbon auf den Thron von Frankreich 
iu ſetzen. — Wenn ſomit Herr Zea ſich auf das Ber 
Bee ‚Mächte und ſelbſt auf das 
Hroßbrittauiens räckſichtlich der franzoͤſiſchen Kevolus 
ion beruft, ſo heißt dies nur fo viel, als an zahlreſche 
Heifpiele der Anerkennung de facto beſtehender Re: 
gierungen von Seiten Großbrittaniens erinnern, weis 
ches, wenn auch ſpater und mit mehr Zögern als ans 
dere Mächte, bei dieſen Anerkennungen das non den 
Abrigen europäſchen Mächten, und ganz befonders von 
Spanien ihm gegebene Beifpiel, befolgt hat. 8 
Herr Brougham if aufs Neue zum Rektor 
der Univerſitaͤt Glasgow gewahlt worden. 
Im Drury ⸗Lane⸗Tdeater wird ein Zwerg 
von 23 bis 24 Jahren auftreten, deſſen Stimme 
diejenigen, die ibn fingen. gehoͤrt haben, mit der 
Stimme der berühmten Catalani vergleichen, 


* 


Pridvatnachrichten aus Baponne zufolge, ſoll 
der Herzog von Infantado, wegen der Schwle⸗ 
rigkeiten, die ihm uͤberall in den Weg kreten, 
wieder um feine Entlaſſung gebeten haben. Es 
hieß, Hr. von Labrador, der ſich gegenwärtig 
als ſpaniſcher Geſandter am neapolitanifchen 
A DR: ſey zu feinem: Nachfolger be⸗ 
mimt. . — = 
Aus Gibraltar wird vom zıflen v. M. ge 
meldet, daß große Frage nach Korn fuͤr die 
barbarifchen Staaten war und Spanien eben⸗ 
falls vor der kuͤnftigen Erndte großer Einfuh⸗ 
ren beduͤrfen werde. g 
Der furchtbare Brand in den Waͤldern von 
Nord⸗Amerfka wuͤthete, nach den neueſten 
Nachrichten, noch immer fort. a Pe 
Boſton, Philadelphia, Baltimore und Was⸗ 
bington wurde zu gleicher Zeit ein Rauch be⸗ 
merkt, der Bruſt und Augen angriff und den 
mn, e e and Aubef ders 
puͤrt hat. 2 g 
Die neueſten Nachrichten (23. September) 
aus Sierra Leone melden folgendes: „Den 27. 
Auguſt landete der Gouverneur, Generalmajor 
Turner, auf Plantain⸗Inſel (neun deutſche 
Meilen oͤſtlich von Sterra Leone), und nahm 
fie für den Köntg von England in Pefig. Nach 
einigen Tagen erſchien der König dieſer Juſel 
(ein Neger, Namens Caalker, der in England 
erzogen worden), und hatte mit dem Grneral 
eine Zuſammenkunft, deren Ergebniß war, daß, 
in Uebereinſtimmung mit den andern Königen 
und Haͤuptlingen, den Engländeen ein Stuck 
von der Inſel Pork abgetreten wurde, nntar 
der Bedingung, daß dieſe den Einwohnern ge⸗ 
gen die aus dem Innern kommenden Staͤmme 
Schutz angedeihen laſſen. Den 9. September 


erfuhr man aus Bathurſt (auf dem Marſen⸗ 
Eiland im Gamblaſtrom), daß 134 Mann nebſt 


8 Frauen und 17 Kindern, die Im Juni d. J. 
dort angekommen waren, bis auf 13 Mann; 
bie noch im Hospital liegen, alle am Fieber 
geſtorben find, und daß der dortige Befehls 
haber einen Aagelff des Königs von Barra bes 
fürchte. Man ſchickte 00 Mann neuer Be⸗ 
fagung hin. Der Sklavenhandel wird nach 
wie vor betrieben, Man brachte ein portugier 
ſiſches Schiff auf, das 284 diefer Ungluͤcklichen 
Männer, Frauen und Kinder) am Bord hatte. 


Na chr 


\ 
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Nachtrag zu No. 145. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
er Vom 7. Dezember 1825. e 


; Rom, vom 13. November. 

Die Geſundhelt des heiligen Vaters iſt 
noch immer in Dunkel gehüllt. Die vos 
rige Woche hörte man allerſeits guͤnſtige Ber 
richte daruber; allein jetzt will verlauten, 
daß er wieder einen Ruͤckfall gehabt. Zum Gluͤck 
ſcheint ſein Geiſt und ſeine Thaͤtigkeit darunter 
nicht zu leiden; die Geſchaͤfte gehen ihren ge⸗ 
wohnlichen Gang, und es werden ſogar neue 
Maaßregeln zu Erſparniſſen und Verbeſſerun⸗ 
gen ausgeführt. — Der Prozeß gegen Targbini 
und zehn feiner Mitangeklagten feine endlich 
auch fein Ende zu erreichen. Bier der betztern 
find fehan vor einiger Zeit in Frelbeit geſetzt 
worden, weil keine genuͤgenden Inzichten gegen 
fie vorlagen. Pontini, der von Targhint meu⸗ 


chelmoͤrderiſch angefallen worden, wurde aus 


den roͤmiſchen Staaten verbannt. Die Familte 


des Targbint iſt für eine beſtimmte Zeit aus 


Rom verwieſen worden. — Italien iſt wahr⸗ 
daft ein Land, welches, fo oft es auch ſchon 
von ſeinen Schaͤtzen der Kunſt und Literatur ge⸗ 
ländert worden iſt, doch noch Immer. neue 
usbeute gewahrt. So verſichert man, eln 


Fremder, wie es heißt, ein Engländer, habe 


eine Sammlung von Briefen, die theils von 
Taſſo gefchrieben, theils an ibn von mehreren 
feiner ausgezeichneten Zeitgenoſſen gerichtet 
worden, fo wle einige noch ungedruckte Sonnette 


des Erſteren, um die Summe von 800 Scudi 


gekauft. — Auch bier. erwartet man für den 
nächſten Fruͤbling den berühmten Ritter Walter 


Scott. — Es iſt eine Spezial⸗Commiſſton ers. 


nannt worden, um die in den Gefaͤngniſſen be⸗ 

dlichen Räuber abzuurtheilen. Es ſtebt zu 
offen, daß dieß der letzte Prozeß dleſer Art 
und von fo großer Aus dehnung ſeyn werde, 
da Se. Heiligkeit ſolche Civil: und Militärs 
Beamte, welche äbnlichen Verbrechen mit Nach⸗ 
druck begegnen, angeſtellt, und Maaßregeln 
ergriffen hat, um die chriſtllche Lehre unter den 
Gebirgs Bewohnern immer mehr zu ders 


breiten. 7 


Die Bekehrungen baben elnen guten $ ortgang, 


8 im 885 . 
PD im gegen en Jahre über 150 Pllgrims 
me zur Parhoitfgen Riligien Übergefteten And. 


Ob daran der bekannte, hier ſich aufhaltende 
Clemens Brentano, Verf. von mehrern, vor 
einigen 20 Jahren erſchlenenen, einen hetero⸗ 
genen Gel athmenden Romanen Theil genom⸗ 
men, weiß man nicht, doch iſt fo viel gewiß, 
daß ſich derſelbe nicht allein als eifriger Bekeh⸗ 
rer zeigt, ſondern auch auf den an ihn einlau⸗ 
fenden Briefen Mitdlied der Propaganda ge⸗ 
nannt wird. Unter den Bekehrten giebt es meh⸗ 
rere Juden, doch nicht fo viel, als man nach 
den gegen dleſe Nation ergriffenen Waaßregeln 
haͤtte erwarten fee, Vel den Anregungen, 
welche gegen dſeſelbe ſtatt finden, iſt es na⸗ 
tuͤrlich, daß hier die projectirte Gründung ei⸗ 
nes neuen Judenreichs in Amerika durch Herrn 
Noah die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich 
steht. ’ 
Neapel, vom 11. November. 

Schon lange hatte man ſich vergebens be⸗ 
müht, die in Pompeji gefundenen Fresco⸗Ge⸗ 

e vor dem Verderben zu ſchuͤtzen, dem fie, 
ſobald fie an die Luft kamen, ausgeſetzt waren. 
Dem Andreas Celeſtino iſt es endlich gelungen 
einen Firniß 5 erfinden, der dieſen Zweck voll⸗ 
komm erreicht. Derſelbe hat feine Erfin⸗ 
dung ſogleich Sr. Majeftät dem Könige von 
Neapel eröffner, welcher fie der dortigen Aka⸗ 


demie der Wiſſenſchaften zur Prüfung vorle⸗ 
gen lie. Angeſtellte Verſuche haben das Mit⸗ 


tel bewahrt. Dieſer Firniß wird bereitet, in⸗ 
dem man Wachs in Aqua di Ruggia (alcoholi⸗ 
ſirtes Terpentinoͤl) aufloͤſt, welches dadurch 
dewirkt wird, daß man letzteres bis zu einem 
gewiſſen Grade erwarmt. — Se. Maj ſtaͤt der 
König hat den Herrn Eeleftino zum beſtaͤndigen 
sn der Akademie der Wiſſenſchaften er⸗ 
nannt. 5 
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klonen an Frankreſch als verfalener Termin 
e ER ARE SEN ene 
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der von ihr anerkannten Schuld fuͤr die Koſten 
des Reſtaurations⸗Krieges zu zahlen. Der 
Schatzmeiſter Peralta macht dieſen Augenblick 


die hoͤchſten Anſtrengungen, um dieſe Summe 


aufzubringen, und man hofft um ſo mehr allen 
Erfolg davon, als man welß, daß von jener 
Seite kein Reſpit zu erwarten iſt. Inzwiſchen 
ſchmeichelt man ſich hier oͤffentlich mit einem 
baldigen Sturze des franzoͤſtſchen Miniſte⸗ 
riums und ſucht ſich dadurch zu troͤſten. 

In der bekannten ſpaniſchen Kabinets⸗Note 
wird auch ein Nachdruck darauf gelegt, daß 
dem König der Legitimirät gemäß zuftehr, Mi⸗ 
nifter zu wählen und Aenderungen zu treffen, 
wie er immer wolle. Darauf haben die Mächte 
vorgeſtellt, daß nach allem, was fie gethan, 
um Spanien der Revolution zu entreißen, es 
ihnen nicht verdacht werden konne, wenn fie 
ſie Wei auf ihre Rathſchlaͤge er⸗ 
warteten. leſes hat zu einem geheimen Con⸗ 
ſeil am 10. Anlaß gegeben, wo eine Reorgani⸗ 
ſation des Staatsraths, ungefaͤhr wie unter 
den Cortes, und Aufhebung der Berathungs⸗ 
junta beſchloſſen worden ſeyn ſoll. 

Am ırten Abends hat eine Conferenz im Mi⸗ 
niſterio der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt 
gefunden, die bis Mitternacht gedauert hat 
und an der unſere ſaͤmmtlichen Mintſter und 
die Botſchafter der einflußreichſten europaͤlſchen 
Mächte Theil genommen. Am ı2ten:in der 
Frühe begaben ſich alle unfere Minifter nach 
dem Escurial und einiger derſelben kehrten noch 


an demſelben Tage zuruck; es iſt aber bis jetzt 


nichts Zuverlaͤſſiges über den Zweck jener lan⸗ 
gen Zuſammenkunft bekannt geworden. 
Ein außerordentlicher Courier dringt aus 
Valencla die Nachricht, daß die Truppen der 
dortigen Garniſon Unruhen veranlaßt hätten, 
weil ihnen kein Sold gezahlt worden ſey. 
Herr Calomarde thut alles Moͤgliche, um 
ſeine Collegen dahin zu bringen, mit ihm 
vereint ein Decret von Sr. Maſeſtaͤt zu erwlr⸗ 
ken, welches alle Beamte, die an den Vorgaͤn⸗ 
gen am 7ten Juli in Madrit und zu Brihuega 
beil genommen, oder den Cortes nach Se⸗ 
villa gefolgt find, aus ihren Stellen entferne, 
Beſonders ſucht er den Krlegsminlſter zu ges 
winnen, damit eine ähnliche Maaß regel auch 
beim Milltair eintrete. ah 
„Die Ropaliſten find_erftaunt, noch Immer 
‚ Sehen zu mäfen, daß ſeit der Ernennung des 
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Herzogs del Infantado noch faſt nichts gethan 
worden. 8 


Die ropalififchen Freiwinigen, denen man 


unter dem Miniſterlum des Herrn Zea in meds 
reren Städten Andalufiend die Waffen außer 


der Dienftjeit abgenommen hatte, verlangen ſte 


jetzt wieder zuruck, unter dem Vorgeben, fi 
ſonſt gegen die Rauber auf den Straßen und 
in den Städten nicht verteidigen zu koͤnnen. 
Oer alte Pallaſt des Friedens fuͤrſten wied, 
wie man verfichere, für den Prinzen Maximi⸗ 
lian von Sachſen eingerichtet, welchen man 


mie ſeiner jungen Gemahlis unverzüglich in 


anſerer Hauptſtadt erwartet. Da man für 
dleſe erlauchten Gaͤſte ebenfalls Wohnungen in 
den Pallaſt Prado in großer Eil in Stand ſetzt, 


‚fo dürften Ihre koͤnigl. Hoheiten ſehr bald ein⸗ N 


treffen. 
St. Peters durg, vom 19. Noob. 
Ibre Majeftät die Kaiſerin Mutter und Ihre 
kaiſerl. Hoheiten der Großfürſt Nikolaus und 
die Großfuͤrſtinnen Alexandra und Helena find 
wieder nach Petersburg zurückgekehrt. 
Stockholm, vom 15, November. 
Der Commtſſair Faßlman war bei der Mes 
gierung um ein ausſchließliches Prlollegium 


für gewiſſe Zelt auf eine von ihm erfundene, 


mit geringen Koften aus fuͤhrbare, mechanifehe 
Einrichtung zum Manoͤvrlren von Booten und 
Fahrzeugen und mit gt weniger Perſonen, 
ohne Dampf, Treten, Drehen (wekning), Se⸗ 
gel oder Ruder, eingekommen; ſo wie um zin⸗ 
ſenfreien Vorſchuß von 30,000 rtlr. Beo., zur 
Ruͤckzablung in fünf Jahren oder gegen feine 
Verpflichtung, damit die Koſten zur Anwen⸗ 
dung ſeiner Einrichtung auf eine Anzahl Kano⸗ 


nenboote, Jollen und Transport⸗Fahrzeuge der 


Scheerenflotte zu beſtrelten. Die darum be⸗ 
fragte Akademie der Wiſſenſchaften hat dieſe 
Erfindung gaͤnzlich neu und vorhin im Relche 
unbekannt, aber nicht von der Wichtigkelt, um 
durch Staats mittel unterſtuͤtzt zu werden, bes 
funden: weshalb ihm das verlangte Prlolle⸗ 
glum, aber nicht der Vorſchuß bewilligt und 
ein weiterer Beſchluß in Hinſicht der Anwen⸗ 
1 be Scheerenflotte vorbehalten wor⸗ 
en 0 


FLeoerfu, vom 27. Oetober. 
Trog ber Berlufte, 2. 5 Aae abe 


Penkalonla und bel Miſtra erlitten hat, ill. 


rungs⸗Journal don 
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er fi dennoch nicht von den Kaͤſten Lakoniens 
entfernen. Die Weiſe, wie er den Krieg fuͤhrt, 
iſt fuͤrchterlich und verwuͤſtend, beſonders ſeit⸗ 
dem er einige Verluſte erlitten hat. — In Na⸗ 
poli di Romania haben einige Verhaftungen 
ſtatt gefunden; unter andern wurde der Graf 


Theodoki, der auf den joniſchen Inſeln zu Hau⸗ 


geboͤrt, und ſeit 1822 in griechifchen Dien⸗ 


e 
- 1 ſtand, feſtgenommen. Er fol mit einigen 


Fremden eine Verſchwoͤrung angeknuͤpft haben. 


TFPrieſt, vom 18. November. 
Ein aus Candia in zehn Tagen angekom⸗ 


menes Schiff beſtaͤtigt zwar dle Nachricht 


von dem am ı5ten Oktober erfolgten Aus⸗ 
laufen der aͤgyptiſch⸗ſottomanniſchen Flotte 
aus Alexandria, allein wobin ſie ſich zuerſt ge⸗ 
wendet, ſchlen damals in Candla, mo fie nicht 
angelangt war, noch unbekannt. Die neueſten 
Briefe aus Cor fu melden jedoch, wie ſchon ers 
waͤhnt, ihre Ankunft in den Gewaͤſſern von 


Moorea. a ; 


Von der tärkifhen Grenze, 
Se ee e e e 
ze grlechiſche Chronik ſetzt ihr Belage⸗ 
5 eu el org fort, ns 
dem wir jedoch nur die wichtigen Vorfälle 
ausheben: Vom aten bis 17. October. Am 
ten war das Feuer von beiden Seiten lebhaft. 
— Am g. October rückten einige von der Gars 
nifon aus den Verſchanzungen, und forderten 


dien Feind zum Gefecht auf, welcher fi aber 


nicht aus feinen Werken bervorwagte. Der 
Kiutaga fol in einem mit Juſſuf⸗Paſcha, den 
er in ſein Lager berufen hatte, gehaltenen 
Krlegsrathe beſchloſſen haben, dem Rumeli⸗ 
Waleſſi die Nothwendigkeit vorzuſtellen, die 
Belagerung von Mlſſolunghi für dermalen aufs 
zubeben. Am ı6ten kanonirten die Türken bef⸗ 
tig; man antwortete ibnen mit Nachdruck. In 
der Stadt wurden 2 Mann getoͤdtet, und zwei 
Knaden verwundet. In der Nacht ſchoſſen die 
Tuͤrten nur etliche Bomben. Eee 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Dem Profeſſor und Bildhauer Hrn. 


regie⸗ 


Nauch allhier iſt von Sr. Majekät 5 wall 


7 175 Könige von Baiern der hoͤch 
volle 
7 Fuß bofe, Statue zu Pferde des König 
Nepia bon Balern zu modellften, welche 


.. täglich begoffen hat. 


ede Penn worden, eine koloſſale 


x 


dann in Bronce gegoffen und in München aufs 


geſtellt werden fol. Sobald die Arbeiten für 
Aufſtellung des koloſſalen Bluͤcher⸗Standbildes 
in Berlia vollendet find, wird ſich Herr Prof. 
Rauch nach Muͤnchen begeben. f 


Der Gutsbeſitzer Bluͤcher in Neuendorf hat 
die mit der Klauenſeuche behafteten Schaafe 
mit dem größten Erfolge fo behandelt: daß er 
die kranken Klauen mit leinenen Lappen um⸗ 
wickelt, und dann die Leinwand mit Holzeſſig 
Das Uebel wird dadurch 
ſchnell und gruͤndlich gehoben. 


Die Lauſanner Zeitung enthaͤlt Bemerkungen 
über die Verhaftung der Luzerner Rathsmit⸗ 
glieder wegen Anſchuldigung des gedungenen 
Meuchelmords. Sie fragt, ob es glaublich 
ſey, daß ehrwuͤrdige, bejahrte, obrigfeitkiche 
Perſonen (der eine iſt 67, der andere 68 Jahre 
alt) eine ehrenvolle Laufbahn durch ein ſolches 
Verbrechen beendigen wuͤrden, und ob die Aus⸗ 
ſagen von 4 oder 5 Banditen, die der abſcheu⸗ 
lichſten Verbrechen uͤberwieſen ſind, hinreichen 
duͤrften, um alle ehrenwertben Vorgaͤnge, ein 
religloͤſes und ſittliches Leben, und tugendhafte 
Gewohnheiten aufzuwlegen. Die Lauſanner 
Zeitung fragt, ob dieſe Aeußerungen nicht ein 
abſcheuliches Geheimniß verbergen, ob ſie nicht 
ihre Quelle in einer Reactlon haben, und die 
beiden Angeklagten, deren einer Praͤſtdent und 
der andere Mitglied des Sanitaͤtskollegiums 
iſt, nicht in der Aus uͤbung ihrer Funktionen 
jemals den gehaͤſſigen Gedanken dazu veranlaßt 
haben koͤnnten? Sie fragt, warum! das Ver⸗ 
brechen, deſſen 5 der Inquiſiten die Angeſchul⸗ 
digten zeihen, vom öten beharrlich verneint 
wird? ob fie auch immer abgeſondert ſaßen, 


‚und feine Communication mit ihnen moͤglich 
war? Warum den 22. Sept. die Gefaͤngniß⸗ 


waͤrter verboͤrt und nachber ſelbſt elngeſperrt 
worden find? Ob die Schweſter der Clara Wen⸗ 
del nicht vorgelaſſen worden ſey? Sie erzaͤhlt 
dann die Umitände des Todes des Schultheißen 
Keller. Er war bei einer Kindtaufe: ging ſpaͤt 
nach Haufe; feine zwei Töchter mit ihm; es 
war ſehr dunkel; er hatte eine Leuchte abge⸗ 
lehnt; unweit der Stadt war der Weg an der 
Reuß ſehr ſchmal; die Töchter gingen eine bins 
ter, eine vor ihm ber und kamen belde nach 
Haus, ohne den Vater. Man wunderte ſich, 
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baß, wenn Herr Keller angefallen worden wäre, 
ſte wenigſtens ſeinen Schrei nicht gehoͤrt haben 
ſollten. Die Famllie war in großer Angſt; 
man ftele Nachforſchungen an; die Nachbarn 
auf dem Lande ellen herbei, darunter auch Herr 


Staatsrath Pfyffer v. Heidegg; man findet den 
Leichnam und Herr v. 


Heidegg unterzeichnet 
das Beſichtigungsprotokoll als Obrigkeit, nach⸗ 
dem er als Freund feine Thraͤnen mit denen der 
Famllie vermiſcht. Nach dieſem Allem glaubt 


die kauſanner Zeitung, muͤſſe die oͤffentliche 


Meinung vorfichtig fein, und die Unterſuchung 
ja nicht zuvoreilen. I 


Am 20. v. M. entſtand in der Kirche von St. 


Bavon zu Gent des Morgens in der Meſſe ein 


— u 


ploͤtzlicher kaͤrmen, deſſen Urſache man nicht 
erfubr. Medrere Knaben, die im obern Theil 
der Kirche waren, wiederholten das Gefchrei, 
wodurch alle Anweſenden in Schrecken geſetzt 
wurden. Von allen Selten ſtuͤrzte man nach 
den Thuͤren, dle bald verſtopft waren. Diefe 
Unordnung wurde von einigen Dieben benutzt, 
die diejenigen Gegenſtaͤnde, die den Fllehenden 
hätten hinderlich ſeyn koͤnnen, als Shawls, 
Hüte, Tücher und dergl. an ſich nahmen. 


In der Nacht vom 7. November entdeckte 
Herr Profeſſor Pons zu Florenz im Sternbllde 
des Eridanus einen neuen Kometen, den fuͤnf⸗ 
ten in dieſem Jahre. er 


Der Courier francais thellt folgendes mit: 


Eine Spinne, welche ein lange in tuͤrkiſcher 


Gefangenſchaft geſeſſener Zigeuner zeigt, erregt 
die Bewunderung der Einwohner von Stock⸗ 
holm. Er ſetzt naͤmlich dieſe Spinne auf einen 
Tiſch neben eine Uhr, und legt fo viel todte 
Fliegen um ſelbige als Stunden auf dem Zif⸗ 
ferblatte bemerkt find.‘ Nun fragt jemand die 
Spinne, wieviel Uhr es fei? die Spinne ſieht 
auf die Uhr (2) und bringt ſo viel Fliegen, als 


der Zeiger Stunden zeigt (7) a. Spinne 


iſt ohnſtreitig noch merkwuͤrdiger, als die von 
Peliſſon, Trenck und Gretty. . 


Der König von England: befigt zu Wind ſor 


‚einen Seſſel, welcher ganz aus der Ulme ges 
macht I, unter welcher der Herzog von -Wel⸗ 
lington während der Schlacht von Waterloo 
verweilte. In der That würde ſich kein Mo⸗ 


unterſucht zu 8 


narch zu ſchaͤmen brauchen, auf einem ſolchen 
Seſſel gekroͤnt zu werden. Die Geſchichte die⸗ 
ſes Ulmbaumes iſt naͤmlich dieſe: Als Herr 
Children, einer der Curatoren des brittiſchen 
Muſeums, vor ungefaͤhr ſieben Jahren das 
Schlachtfeld von Waterloo beſuchte, erfuhr 
er, daß der in Rede ſtehende Baum durch den 
Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks umgehauen 
werden ſolle; weil derſelbe immer von fo vle⸗ 
len Perſonen beſucht werde, daß dadurch der 
Ertrag von mehr als einen Morgen Land jährs 
lich verloren gehe. Ein Kauf kam bald zu 
Stande, und Herr Children wurde der Eigen⸗ 
thuͤmer dieſes koſtbaren Zimmerſtuͤcks, welches 
an Werth nur Shakſpeare's Maulbeerbaum 
weicht. ’ 

"Mit dem 1. Januar 1826 erfcheint zu Lon⸗ 
don in woͤchentlichen Nummern, oder in mo» 
natlichen Heften zu 4 Nummern, jede Num⸗ 
mer zu 1 Schill., in 4to mit Kupfern: „elne 
vollſtaͤndige und ſyſtematiſche, theoretiſche und 
praktiſche Erklaͤrung der Kuͤnſte und Fabriken 
von Groß drittannien und Irland. Durch 
Georg Birkbeck, M. Dr. und Präfidene des 
Inſtituts für Mechaniker,” Dr. Birkbeck hofft 
dieſes Werk in 208 Nummern und 416 Kupfer⸗ 
platten zu vollenden. Daſſelbe wird dem⸗ 
nach in 4 Jahren vollendet werden. Nie wird 
ein Gegenſtand, der einem gewiſſen Gewerbe 
angeboͤrt, in elne Nummer, dle fuͤr eln anderes 
Gewerbe beſtimmt iſt, uͤbergezogen werden, und 
nach Vollendung des ganzen 15 kann jeder 
Gewerbsmann jene Nummer einzeln kaufen, die 


er bel ſeinem Gewerbe nothwendig hat. 


Der verfehlte Brandverſuch der Grlechen hat 
in Alexandrien einen Befehl veranlaßt, der auf 
die Handelsſchlfffahrt wirkt; alle Schiffe wer⸗ 
den nach dem neuen Hafen abgewleſen, um erſt 
ob ſte auch Brandſtoffe 
am Bord haben und konnen erſt, wenn fie dort 
geloͤſcht ſind, nach dem alten Hafen, welches 
der beſte und gewöhnliche koͤſch⸗ und Ladeplatz 
iſt, ſegeln. a N 


Breslau den zten Dezember. Am agſten 
v. M. wurde elne 43 Hab alte Tageloͤhner⸗ 
e 


Frau, während fie auf offentlichen Markte irdes 
nes Gefäße zudecken half, ohne vorherige Zeis 
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chen legend eines Unwohlbefindens, vom Ner⸗ 
venſchlage getroffen, und blieb aller Wiederbe⸗ 
lebungs⸗Verſuche ungeachtet augenblicklich todt. 
Am agſten wurde ein Maͤdchen aus Neudorff 
von ein paar durchgehenden Pferden umgeriſ⸗ 
ſen, und am rechten Unterſchenkel bedeutend 
beſchaͤdiget. Erſt an der Promenade wurden 
durch den Schleferdecker⸗Geſellen Raupach 
die pferde feſtgehalten, deren Fuhrer auch ſchon 
um deshalb ſtraffaͤllig iſt, well er verbotwidrig 
auf einem ſogenannten Schrootwagen ſtehend 
gefahren iſt. 5 
Am aten d. M. mußte elne 63 Jahr alte Ta⸗ 
geloͤhner⸗Wittwe feſtgenommen und ins Hospis 
tal gebracht werden, weil eine mit gefaͤhrlicher 


Tobſucht verbundene Geiſteszerruͤttung bei ihr 


aus brach. i 5 5 
In der Nacht vom as ſten zum ayſten v. M. 
wurden in der Nikolai⸗Vorſtadt 12 St. Gaͤnſe, 
einige Kleldungsſtͤcke und ein großes Vorhaͤnge⸗ 
Schloß geſtohlen. Durch das verſtaͤndige Bes 
nehmen des in dem Haufe, woſelbſt der Diebs 
ſtahl geſchehen, wohnenden ehemaligen Vendi⸗ 
tor ee der ſich joe oft 8 
nutzloſe, auf reger Teilnahme am lingli 
Anderer beruhende Hälfsteiftungen yunı öffent 
lichen Beſten ausgezeichnet hat, wurden den 
folgenden Tag unter polizellicher Mitwirkung 
dle Diebe entdeckt, in deren Wohnung eine 
bedeutende Menge, wahrſcheinlich durchgaͤngig 
geſtohlenen Fluͤgel⸗Vlehes verſchiedener Art, 
theils lebend, theils todt gefunden wurde. 
Die Diebe und ihre Markt⸗Gehuͤlfinnen find 
verhaftet. - 
Am 27ften wurde in einer verſchloſſen gewe⸗ 


5 Theater » Anzeige. Mittwoch den zten: 


5 Abasverus, der nie Rubende. 
Donnerſtag den Seen: Titus. Sextus, 
Freltag den gten: Der Taubſtumme. 


Im Ganzen find in voriger Woche 15 Dieb⸗ 
ſtaͤhle und Betruͤgereien geſchehen und von 10 
derſelben die Thäter ermittelt worden. 

In voriger Woche ſind an hleſigen Einwohnern 
geſtorben: 22 maͤnnliche und 27 weibliche, übers 
haupt 49 Per ſonen. ME 


An Getreide iſt in vor. Woche auf den Markt f 


gebracht und ſind die beſten Sorten nach fol⸗ 


genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 


4445 Schfl. Weitzen a - rthl. 27 gr. apf. 
— 2 


1930 Roggen a — » 17 3. - 
4734 Serſte a —- 14 +5 
5195 Hafer à2 — 12 5 65 
mit hin iſt der Schfl. Weitzen um — 34 
8 „ „ Roggen⸗ — 24 
3 Gerſte⸗ — 10 
0 Nr 


3 Hafer s — 81 
theurer gegen vorige Woche geworden. 

Von einem hieſigen Handlungsdiener iſt elne 
Geldkatze mit Geld gefunden worden. Der 
Elgenthuͤmer iſt noch nicht ermittelt. 

Das Hauſiren arbeitsſcheuer Juden mit Lot⸗ 


terie⸗Looſen, die fie in den Kretſcham⸗Häu⸗ 


ſern den Gaͤſten aufdringen, beginnt wieder. 
Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß wohlgeſinnte Buͤr⸗ 
ger, wenn ſie dergleichen gewahren, ſolche 
a Rad» Ritter in dle Hände der Polizei 
iefern. 8 


Nach mehrtaͤgigen ſehr ſchweren Leiden des 
ganzen Nervenſyſtems, verurſacht durch zu 
ſchnelles Wachsthum und heftige Verkaͤltung, 
entfchlief geſtern Abend um 10 Uhr ſehr ſanft 
mein einziger geliebter Sohn Robert, in dem 
hoffnungsvollen Alter von 16 Jahren und 13 


Tagen. Verwandte und Freunde werden den 
gerechten Schmerz der tiefgebeugten Eltern und 


Geſchwiſter gewiß theilen. 5 
duͤſſeldorff den 25. November 1825. 
22 von Briefen, x 
. General-Major und Commandeur der 
taten Landivehr» Brigade, 1 


F. 2. O. 8c. 10. XII. 5. St. F. u. T. C. I. 


K 


C. 18. XII. 5. R. . II. 


er Rochow, als Gaſt. 
J 69e de Eßer, Herr 


l : Neuftäde, vom Theater zu Duͤſſeldorf, als Gaſt. 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Mackenzie, C., 5000 neue engliſche Rezepte für alle Vorfaͤlle des Lebens, oder neue dollſtaͤndige 


Haus bibliothek. Aus dem Engliſchen von Dr. Eiſenbach. ar Theil. Auch unter dem Dis 
tel: Neue englifche Bibliothek von Gewerbskuͤnſten. gr. 8. Stuttgart. e —.— 

N 1 5 I Rtblr. 13 Sgr. 

Schrift, die heilige, des neuen Bundes ausgelegt, erlaͤutert und entwickelt. Ein Andachts⸗ 
buch fuͤr dle haͤusliche Erbauung und ein Handbuch für Prediger und Schullehrer. zſter 
Theil, gr. 8. Berlin. Reimer. ö 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Schannat, J. F., eiflia illustrata oder geographiſche und hiſtoriſche Beſchreibung der Eifel. 
A. d. Lat. uͤberſetzt u. m. Anmerkungen und Zufägen bereichert von G. Baͤrſch. Mit vielen 
Abbildungen. ſten Bds. ate Abthl. gr. 8. Aachen. Mayer. 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Schul⸗ Atlas, kleiner, über alle Theile der Erde. Nach dem neueſten Zuſtande. Nach Stie⸗ 
lers Hand» Atlas verkleinert. ste Aufl. quer 4. Gotha. Perthes. br. 1 Rthlr 15 Sgr. 
Stael, Frau von, Betrachtungen uͤber die vornehmſten Begebenheiten der franzoͤſtſchen Revo⸗ 
lution. Herausgegeben von dem Herzog von Broglie und von dem Freiherrn von Stael. 

A. d. Frz. 6 Thle. 8. Heidelberg. Miter .. er et. 2 3 Rthlr. 


So eben is erſchienen und in Breslau in Commifſton bei Wilhelm Gottlieb Korn für 


25 Sgr. Cour. zu haben: 


Verhandlungen und Arbeiten 
Er 18 der 1.77 


ökonomisch patristischen Societät 


? der a . 
0 Bürftenshümer Schweiduitz und Jauer im Jahre 1825. 
aa f an ns eln? ge 


5 FPaortſetzung der neuen Annalen, 


aus den Originalacten herausgegeben von C. G. Igler, 
n Geſellſchafts⸗Sekretaͤr und Landſchafts Regiſtrator. N * 
5 6 Auch von den fruͤhern Jahrgaͤngen ſind noch vollfiändige Exemplare für bie bekannten Preſſe 


ju haben. 


witz; Hr. Grade, 


* — —ů— 
An gekommene Fremde. 


In den dee Bergen: Hr. Sander, Obetramtmann, von Woidnig, — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Meier, Landrath, von Ranſern; Hr. Evans, Mechanikus, don Warſchau; Herr 
Tſchleſch, Kämmerer, von Frankenſteln. — Im goldnen Baum: Hr. v. Dobſchuͤtz, Major, 


von Peſen; Or. Baron v. Diebitſch, von Wierſewiß; Hr. Scheurich, Krels⸗ Ju ib Rath, von Rom: 
nt, Hr. Lehder, Regſerungs⸗Caleulator, von Llegnig. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Bat⸗ 
ten, Kaufmann, von Duͤſſeldorff; Hr. Borkehgel, Kaufmann, von Kölln. — m Rautenkranz; 
Hr. Toͤpfer, Kaufmann, von MeugBesftein — Im goldnen Zepter: Hr. Kindel, Gute = 
von Haſenau. — Im welßen Storch: Hr. Graf d. Pfeil, von ogelgeſang; Hr. Becker, Ober⸗ 
amtmann, von Ellguth. — In 100 goldnen Krone: Hr. Krüger, Gutsbeſe, von Wammel⸗ 
after, von Steinklech; Hr. Bauleln, Aftuorius, von Reichenbach. — n der 

oldnen Sonne: Hr. v. Nimpiſch, don Jäſchkowlz. — In der großen Studt: Hr. von 
Sau armer, Ritsmeißer, von Veraſtadt; Fr. Hitler, Oberamtmann, don Schmegrau; Ni. Keller, 


3 


— en? 


5 Bekanntmachung ve 
Für den laufenden Monat December geben nach ihren Selbſttaxen, folgende Baͤckermelſter 
das größte Brod, naͤmlich:  Krufina in der Reuſchenſtraße No. 23. für 2 Sgr. 4 Pfd. 12 Lth. 
Roͤsler unter den Hlnterhaͤuſern No. 4. für 2 Sgr. 4 Pfund 12 Loth, Beinert auf der Stock⸗ 
gaſſe No. 11. für 2 Sgt. 4 Pfund 6 Loth. Wer 2 
Die meiſten Fleiſcher bieten das Rinde, Schwein⸗ und Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf., Ham⸗ 
melfleiſch zu 2 Sgr. 4 Pf. zum Verkauf an. Die niedrigften Prelſe fordert der Fleiſcher Uhl 
in Nro. 58. Schmiedebruͤcke, nämlich für das Kinds, Schwein⸗ und Hammelfleiſch 2 Sgr., 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 2 Pf. erh AR 
Das Quart Bier koſtet 1o Pf. N F 
Breslau den 4ten December 1825 Roͤnigliches Polizei-Praͤſidium. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des hleſigen Koͤnlgl. 
Pupillen⸗Collegil, als Ober⸗Vormundſchaftlicher Behörde der Lieutenant Carl Friedrich kud⸗ 
wig v. Leckowſchen Kinder Behufs der Theilung die freiwillige Subhaſtation der den letztern 
zugehörigen, im Fuͤrſtentbum Schweldnig und deſſen Bolkenhain⸗Landeshutſchen Kreiſe belege 
nen Ritterguͤter Pfaffenderff, Weisbach, Neu⸗Weis bach und Nleder⸗Haſelbach nebſt allen Rea⸗ 
litaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche nach der Im Sabre 1824. von ber Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft aufgenommenen und am 18. December 1823 neu revidirten, 
in vidimirter Abſchrift dem bel dem bleſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gericht aus haͤngenden Pros 
clama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzufehenden Taxe landſchaftlich auf 52,939 Rthlr. 
4 Sgr. abgeſchaͤtzt worden find, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz und Zahlungs⸗ 
fähige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 3 Monaten, 
vom 7. October d. J. angerechnet, in dem hiezu angeſetzten einzigen und peremtorſſchen Ter⸗ 
mine den 7. Januar 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗ 
Rath Herrn Höpner im Partheiens Zimmer des bieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in 
Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen aus En 
der bleſigen Juſtiz Commiſſarien zu erſchelnen, ihre Gebote unter der vom Vormunde der Lleu⸗ 
tenant v. Leckowſchen Kinder aufgeſtellten Bedingung: daß der Pluslicitant das ganze Kaufgeld 
bis auf die den vorbenannten Pfaffendorffer Guͤtern haftenden 4690 Rthlr. landſchaftliche Pfand⸗ 
briefe baar zum Depofitorio des hieſigen Koͤnigl. Pupillen⸗Collegli einzuzahlen verbunden iſt, 
da die Curanden wegen ihrem bereits vorgeruͤckten Alter bald zur freien Dispoſitlon über ihr. 
Vermögen gelangen werden, zu Protocol zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag und die Adſudleatlon an den Meifts und Beſtbietenden erfolgt. Gegeben Breslau den 
26. Auguſt 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(eEdictal⸗ Vorladung.) Ueber den in 14,833 Rthlr. 19 Cor: 6 bf. inclusive des 
Guts Lilienthal, Activis und Mobillen dagegen In 17,296 Rthlr. 23 Sgr. Pa 6 e el 
Nachlaß, des am Aten Apeil dieſes Jahres zu Glatz verſtorbenen Gutsbeſitzers Gottlie Igel 
auf Lilienthal iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche deen e 2 net worden. 
Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 100 ruͤche zu ha⸗ 


a erlchts⸗Aſſeſſor 
Herrn Cöſter auf den roten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten perem⸗ 
£orifchen Liquldationd «Termine in dem hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder 


ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes 


durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſchelnen, und Ihre Forderungen oder ſon⸗ 
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ſtige An ſpruͤche vorſchelftsmaßig zu liqulbiren. Die Nichterſchelnenden werden in Folge der 
Verordnung vom röten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzu⸗ 
faſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluftig erklaͤrt, und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melbenden Gläubiger von 


der Maſſe noch übrig bleiben möchte, vertotefen werden. Den Glaͤubigern welchen es an Bes 


kanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Klettke, Morgenbeſſer und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon fie einen mit 
Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau 
den Aten October 1825. Koͤnigliches Preuß ſſches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtation.) Bei dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Kandes⸗Gerichte fol auf 
den Antrag der Amtsrath Heinrichfchen Eheleute das im Pleſſer Kreiſe gelegene freie Allodlal⸗ 
Rittergut Ober-Gogelau Schuldenhalber an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. Es 
iſt daſſelbe nach der davon im October 1821 aufgenommenen landſchaftlichen To xe, welche in der 
bieſigen Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 12709 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. und mit Einſchluß 
der drei reluirten Bauerſtellen auf 15160 Rthlr. abgeſchaͤtzt und die Bietungstermine find auf 
den zten September 1825, den aten December 1825 und zuletzt auf den gten 


‚ März 1826 jedesmal Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 


Rath von Schalſcha bier angeſetzt worden, Dies wird den Kaufluſtigen bekannt gemacht, 
mit der Zuſicherung: daß im legten Btetungs⸗Termine das Gut dem Meiſtbtetenden, falls keine 
rechtliche Hinderniſſe eintreten, zugeſchlagen werden fol, Ratibor den 20. Mal 1823. 
5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des verſtorbenen Kaufmann 
David Gottlieb Krauſe modo deſſen Erben ſoll das dem Cichorlenfabrikant Gräffer gehoͤ⸗ 
rige in der Anger» und Tauenzien⸗Gaſſe belegene mit No. 17. bezeichnete und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materials 
Werthe auf 14728 Rthlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 8300 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus nebſt Garten, jedoch mit Ausnahme der davon getrennt liegenden von dem 
8 Gräffer anderweit veraͤußerten 13 Morgen Ackerland im Wege der nothwendtgen 
baftation verkauft werden, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich 
den 3. October c. und den 5. December c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 


mine den 8. Februar 1826 früh um 11 Uhr vor dem Heren Juſttzrath Rambach in unferm 


e lee No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
aftatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nachſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereffenten erklärt wird, ber Zufchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letzteren obne daß es zu dieſem Zwecke der Productlon der Inſtru⸗ 


mente bedarf, verfügt werden. Breslau den 15. July 1x25. 


Königl. Stadt⸗Gerlcht hleſiget Reſtdenz. 
(Verkaufs ⸗Anzelge.) Donnerſtag den sten December c. Nachmittags um 2 Uhr ſollen 
in dem unterzeichneten Amte mehrere uͤberfluͤſſig gewordene Utenfilien, als Tiſche, Schraͤnke, 


: Mepofitorlen, Leuchter, Lichtſcheeren u. . w., auch einſge Schnittwaaren öffentlich und meifts 


bietend gegen bagre Bezahlung verkauft werden. Breslau den 26ten Novbr. 1825. : 
JJV%%%%g .d , DEU Sieden ne, 
cpreiserniedrigung.) Die Preſſe des Haßeroder Blau werde ich kuͤnftig Frühjahr 
bedeutend ermäß gen. Dieſer tag wird auf einige Muſter 2 Rthlr. pro Centner betragen. 
Das Nähere werde Ich feiner Zeit bekannt machen. Bresfau den ıflen Decbr. 1825. 2 
V a N Mällendarffs Sohn, Tafchenfiraße No. 28, 
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N Beilage zu Nor 148. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 8 


Dom 7. Beamer ugas: 


— 


(Edre ta l⸗ Citation.) Von dem Königl. 


Stadtgericht bleſiger Reſidenz iin dem uͤber 


das auf einen Betrag von 5333 Nthlr. 224 Sgr. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗Summe 


don 14860 Rthlr. 6 Sgr. 5 pf. belaſteten Vermögen des Buchhändler Reinhard Friedrich 


Schöne am laten Februar a. c. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 13ten Februar 
1826: Vormittags um 171 Uhr vor dem Herrn Juſtizratb Ram bach angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hlerdurch aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchriftiſch, in dem ſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack und Scholze vorgeſchlagen werden, 
welche ſonach §. 97; der Concurs⸗Ordnung gehörig mit Vollmacht. und Informatlon zu ver⸗ 
ſehen haben, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden gleich nach abgehaltenen Liquida⸗ 


klons⸗Terminen mit ihren Anfprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 


gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, auch Mandatarien obne 
Vollmacht nicht werden zugelaſſen werden. Zugleich wird der ſeinem Aufenthalte nach bisher 
unbekannt gebliebene Gemelnſchuldner, Buchbändler Reinhard Friedrich Schöne hler⸗ 


durch oͤffentlich aufgefordert, in dieſem Terme ebenfalls zu erſcheinen, um dem Contradictor 


die ihm belwohnenden, dle Maſſe betreffenden Nachrichten mitzutheilen, und beſonders uͤber die 
Anſppuche der Bläubleer Auskunft zugeben; auch fich hiernaͤchſt unter einem über feinen Austritt! 
zu verantworten, unter er Warnung, daß bei: feinem ungehorfamen Ausbleiben das Weitere 
nach den Vorſchriften der Eriminal⸗Geſetze gegen ihn verfügt werden wird. 

Breslau den 30. Auguſt 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Am raten d. wurde in dem Stabt⸗Graben am Nikolai⸗Thor — ’ 


ſchen der Koͤnigs⸗Bruͤcke und dem Hospital Allerheillgen eln männlicher beichnam gefunden. 

war mittlerer Größe; ſchien tief in den funfziger Jahren, vielleicht wohl 60 Jahre alt zu ſeyn, batte 
wenige und graue Haare, jedoch einen ſtarken ſchwaͤrzlichen Backenbart und war, da ter wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon mehrere Wochen im Waſſer gelegen baden mochte, von der Faͤulniß dergeſtalt an⸗ 


gegriffen, daß eine nähere Beſchreibung feiner Perfon nicht mehr: möglich war. Bekleidet war 


dle ſer Leichnam‘ miteinem blau tuchenen Oberrocke mit blauen Kittei gefuttert, mit ſchwarz tuche⸗ 


wen langen Beinkleidern in den Stiefeln, elner eben ſolchen Weſte, einem blauen Hoſentraͤger 


mit keinwand gefuttert, einem noch guten Hemde ohne Zeichen, und ein Paar ebenfalls noch gu⸗ 
ten vorgeſchuhten Stiefeln. Da die perfönlichen Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen, ſo wie die Art: 
ſeines Todes bis jetzt unbekannt geblieben, ſo bringen wir diefen Vorfall den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften gemäggr öffentlichen Kenntniß. Breslau den 26. November 1825. 5 
ie Criminal Deputation des Koͤnigl. Stadt Gerichts hieſiger Reſidenz „ 

(Avertiſſement, ee Verkauf eines Königlichen Bau, Magazin- Ge 
bäudes.), Das dem König . 
Jeſulten⸗, jetzigen Mathias“ Kirche belegene Nutzholz oder Bau⸗Magazin⸗ Gebäude, welchts 
Tas Fuß lung, 43, Fuß tief 157 Fuß in den Fronkwänden boch, und von aus gemauerten Bind⸗ 


wert erbaut ift, fol, vermäöge hoher Regierung» Verfügung vom 2zſten v. M. öffentlich an den 
Meiſtbietenden zum erb⸗ und eigenthuͤmlichen Beſitze verkauft werden. Hlezu haben wir auf den 


glichen Fisco geboͤrige, in der Skadt Breslau, bel der vormallgenn 


— 


rgten Januar 1826 in dem, Königlichen Renk⸗ Amts Locale auf dem Dobm hleſelbſt ei⸗⸗ 
nen Dermin anbernumt) und laden zahlungsfaͤhige Kauffüſtige hlermit ein; in beſagtem dermine, 


ber. Norra ittags von 9ybis. 10 Uhr, Nachmittags aber von. 3 bis: 6 Uhr dauert, in Peeſon oder! 


N 
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darch legltimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den hoͤbern Zufchlag 


zu gewaͤrtigen. Die Kauf⸗ Bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Amts + Lo 
cale eingeſehen werden. Breslau den sten December 1825. Koͤnigliches Rent⸗-Amt. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen Dienſtag den ızten dieſes Monats, Nachmittags um 
2 Uhr, verſchledene alte Bau⸗Matkerlalten: als Holz, Mauerzlegeln und Dachziegeln, fo wle 
auch alte Fenſter und Thuͤren von dem Hospital zu St. Trinitatem auf der Schweldnitzer⸗Straße 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baar zu entrichtende Zablung verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
felge hiermit eingeladen werden. Breslau den zten December 1825. ö 
Die Stadt⸗Bau-Deputatlon. Baia 
(31n8-GetreidesBerfauf.) Von dem diesjährigen Domainen- Amtlichen Zinsge⸗ 
treide, welches durch baare Abgeltung ausgeſchloſſen worden, folen 684 Scheffel 2 — 5 
Weltzen Preuß. Maaß in dem auf den 23ſten December 1825 Vormittags von 10 Uhr 
ab, anberaumten Termine in dem Locale des unterzeichneten Renk⸗Amts an den Beſtbietenden 
veräußert werden. Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 1/4 des 
ganzen Looſungs⸗ Betrages als Caution vom Beſtbletenden am Licitatlons-Termin zu deponiren 
iſt, und daß ſolcher mit dieſem Betrage bis zum Eingange des Zuſchlages Einer Koͤnigl. Hoch⸗ 
preißlichen Regierung für das abgegebene Meiſtgebot gebunden bleibt. Die dies fallſigen, uͤber 
dle Verſteigerung dieſes Getreides zum Grunde llegenden Bedingungen werden am Tage der Liei⸗ 
tatlon näher betannt gemacht werden. Ohlau den zten December 1825. ir . 2 
Koͤnigl. Preuß. Rent⸗Amt. 
(Edietal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Gericht wird auf den An⸗ 


trag des Haͤuslers Franz Teichmann zu Weinberg das verloren gegangene Hypothequen⸗ 


Inſtrument des fruͤhern Beſitzers feiner Stelle Ignatz Deichmann vom Jahr 1750 deſſen 
eigentliches Datum nicht auszumltteln iſt über go Rthlr. i. e. Achtzig Neichsthaler für den 
Wlrthſchaftsſchrelber Gregor Monert von Schlauphoff eingetragen, auf der ehemals Ignatz 


Teichmannſchen jetzt Franz Teichmannſchen Haͤus lerſtelle hiermit oͤffentlich aufge⸗ 


boten, und daher alle diejenigen, welche an das vorbenannte Capital per 80 Rthlr. und 
das darüber ſprechende Inſtrument ex quocunque capite einen Anſpruch zu haben vers 
meinen, insbeſondere der Gregor Monert oder deſſen Erben, Ceſſionarten, Pfand > 
oder fonftige Brlefs⸗Inbaber oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den ııten Januar 1826 
anberaumten Termine Vormittags um 9 Uhr entweder in arg oder durch legitimirte und ges 
boͤrſg informirte Bevollmaͤchtigte in der hieſigen Koͤniglichen Gerichts > Kanzley zu erfcheinen, 
ihre Anfprüche anzumelden, und durch Production des Driginal-Inſtruments, oder fonft gehoͤ⸗ 
rig zu befcheinigen, und hiernächft rechtliches Erkenntniß, im Ausblelbungs falle aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie in dem e ee mit allen ihren Anſpruͤchen werden praͤ⸗ 
cludirt, ihnen deshalb ein ewiges tillſchweigen auferlegt, und mit Amortifation des gedach⸗ 
ten Inſtruments und Loͤſchung der 80 Rthlr. im Hypothekenbuche von Weinberg vorgegangen 
werden wird, Leubus den gaſten Sept. 1825. 5 
. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
(Avertiffement.) Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin, ſind bei der Breslau⸗ 
Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft zur Einzahlung der halbjährigen Pfandbriefs⸗Zinſen 
die Tage vom 19 ten bis incl. 24ſten December c., zu deren Auszahlung aber 
der 28., 29, 30. und ziſte December c. und ate und zie Januar 1826 feſt⸗ 
geſetzt, welches hlermit bekannt gemacht wird. . Er 
Breslau Briegſche Fürftenehums-LandfchaftssDirection. v. Relnersdorf, 
(Avertiſſement.) Oels den 24ſten October 1825. Für den inſtehenden Weihnachts⸗ 
Termin find der rote December 1 — Eröffnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages, der zıfle ejusd, zur 
Vollzichung der Depoſital⸗Geſchaͤfte, und der 27ſte, 28ſte, 29ſte ejusd, aus ſchließlich zur 


Auszahlung der Pfandbrlefs⸗Zinſen beſtimmt. Es werden die teſp. Pfandbriefs⸗Inhaber hier⸗ 


durch erſucht, dieſe Tage genau inne zu halten, und ſobald mehr als 2 Exemplare präſentirt wer⸗ 
den, nach den Syſtemen und Gütern geordnete Conſignationen mit — Stelle zu bringen. 
Dels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
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Sdictal⸗Citation.) Von dem Fürſtlich Lichtenſteinſchen Stadt » Gerichte zu Leobfchuͤtz 


wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß über das Vermoͤgen des Kaufmann Marcus 
Kempner hieſelbſt, welches in dem sub Nro. 248. am Ringe belegenen Wohn⸗ und Schank⸗ 
bauſe und einigen Buchſchulden beſteht, der Concuts von Amtswegen eröffnet und Terminus zur 
Anmeldung und Aus weiſung der Anſpruͤche ſaͤmmtlicher Gläubiger auf den zoſten Jan nar 


- 1806 vor dem Deputato Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſfeſſor Koecher auf dem hieſigen Rathhauſe 
angeſetzt worden. Es werden daher ſaͤmmtliche unbekannte Kaufmann Marcus Kempnerſche 


Gläubiger hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder perfönlich oder durch einen mit ge⸗ 

richtlicher Vollmacht und vollſtaͤndiger Information verſehenen Mandatarius wozu ihnen in 
Ermangelung an Bekanntſchaft die Gerichts⸗Aſſiſtenten Bernhard, Schulz und Wolff 
vorgeſchlagen werden, zu erfcheinen, ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anzu⸗ 
melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls bei ihrem gaͤnzlichen Ausbleiben zu 


gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb ge⸗ 
gen die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. Leobſchuͤtz den 


7ten September 1825. Fauͤrſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Freiſtandesherrlichen Gerichte werden 


auf den Anfrag der Anton Ludwig von Mickuſch ſchen Erben und reſp. Vormundſchaft, alle 


Diejenigen, welche a) an demjenigen Capitals⸗Antheil von 133 Rthlr. 10 Sgr. welcher von der, 
auf dem in der Freien Standesherrſchaft Beuthen belegenen Allodial⸗Ritter⸗Antheil Gute Nie⸗ 
der⸗Lagiewnik sub Rub. III. Ne. 1, in Folge des zwiſchen dem ehemaligen Beſitzer dieſes Gutes 
Anton von Radonitz und dem Vormunde deſſelben, George v. Woisky einer Seits und ſeinen 
beiden Schweſtern. Antonie und Joſepha von Radonitz anderer Setts sub dato Tarnowitz den 
31ſten May 1753 getroffenen und den 26. Auguſt 1754 continuirten Abkommens ex decreto vom 


26. Auguſt 1754 eingetragenen Poſt von 266 Rtblr. 20 Sgr., an vaͤterlichen und muͤtterlichen 


Erbegeldern der Antonle von Radonitz gehort, fo wie an die darüber lautende Inſtrumente, 
beſtehend in dem oben genannten Abkommen und in einer beſondern von dem George Leopold von 


Wohsky für die Antonie v. Radonitz sub dato Beuthen den 3. May 1753 ausgeſtellten, mit 
der Confirmations- und Ingroſſatlons⸗Regiſtratur d. d. Tarnowitz den 26. Auguſt 1754 verſehe⸗ 


nen Sbligatorio; b) an die Inſtrumente über denjenigen Capitals⸗Antheil von 133 Thlr. 10 Sgr. 


Courant, welcher ven der vorſtehend ad a erwähnten väterlichen und muͤtterlichen Erbgeldern 


266 Rıbir. 20 Sgr. der Joſepha v. Nadonitz gehört und welche Inſtrumente in dem ebenfalls 


‚ad i gedachten, mit dem Eintragungs⸗Vermerk verſebenen Abkommen vom 3. May 1753 et de 


eonfirmato, den 26. Auguſt 1754, fo wie in einem befondern von dem George Leopold v. Woysky 
für die Antonia v. Radonitz sub dato Beuthen den 3. May 1753 ausgeſtellten, mit der Confir⸗ 
mations⸗ und Ingroſſations-Regiſtratur d. d. Tarnowitz den 26. Auguſt 1754 verſehenen Obliga⸗ 
torio, beſteben und verloren gegangen find, ſo wle an den Capitals⸗Antheil von 133 Rthlr. 10 Sgr. 
ſelbſt, als Eigenthümer, Ceſſionarten, Pfand oder ſonſtige Briefs Inhaber, aus irgend einem 
Grunde Anſpruͤche zu haben glauben, namentlich die Antonia v. Radonitz, deren Erben, Ceſ⸗ 
fionarien oder die ſonſt in Ihre Rechte getreten find, hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in dem auf den 24. Januar 1826 anfichenden Präjudiciat- Termine, 
in Perſen oder durch Bevollmächtigte, wozu der Stadtrichter ullrich und Berg Juſtiz⸗Rath 
Krickende bieſelbſt, vorgefchlagen wird, auf dem biefigen Gerſchts⸗Zimmer zu melden, ihre 


Ansprüche anzuzeigen und zu befcheinigen, widrlgenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß fie damit 
nicht wieder gehört, mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen an das Gut Nieder⸗Lagiewnik und 
die dies fälligen Poſten werden praͤcludlrt und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, auch die Amortiſation ber Inſtrumente erfolgen wird, Tarnowitz den z6ften Septem⸗ 
ber 1825. Graflich Henkel von Donners mark Freiſtandes herrlich Beuthner Gericht. 


(Avertiffement.) Von Selten des unterzeichneten Juſtiz⸗ Amtes wird in Gemaßdelt 


des g. 137 sed Tit. 17. P. I. des allgemeinen Landrechts allen unbekannten Glaͤubigern des zu 


Colonſe Ignatzdorff, Beuthner Kreiſes, verſterbenen Mauermeiſters Joſeph Heinze, die bevor⸗ 
ſtehende Thellung der Verloſſenſchaft unter den Erden hiermit oͤffentlſch bekannt gemacht; um 


. g 
ibre etwaigen Forderungen binnen laͤngſtens drei Monaten, ſpaͤteſtens bis zum roten Februar 


1326 bierſeieſt anzuz⸗igen und geltend zu machen, widrigenfalls fie fich nur an jeden Erben nach 


deshalb zu melden. 


Verhältniß feines Erbtheils werden halten koͤnnen. 8 San 
Birawa bey Coſel den 30. October 1825. Das algen e 5 
(Zu verkaufen.) In Frankenſtein iſt ein ſehr gelegenes maſſives Haus, nahe am Ringe 
zu berfaufen, was ſich zu jedem Geſchäft qualificiet, Kaufluſtige baden ſich bel dem Beſitzer 
6 Anton Elsner, Schuhmachermeiſter und kederhaͤndler. 
(Anzeige.) 100 Stück veredelte, bon den feinſten Staͤbren, hochtragende junge Zucht⸗ 
Muttern, deren Wolle in Breslau or Rthlr. gegolten, und für welche ſchon ſetzt in loco 
110 Rtbir. pro Centner geboten iſt, ſtehen zum Verkauf mit oder ohne Lamm und Wolle bei dem 


Dominlo Nieder⸗Kayſerswaldau bei Haynau. 5 N f 
(Wagen⸗ Verkauf.) Ein boͤchſt eleganter zwekſitzlger, wenig gebrauchter engliſcher 
Stadt⸗Wagen, welcher auch zuruͤckgeſchlagen werden kann, iR zu verkaufen. Zu erfragen deim 
Agent Monert, Sandgaſſe in den 4 Jahrszeiten. 
(Holz⸗Verkauf in Os witz.) In dem Forſte von Oswitz Toll nad: 
ſten Donnerſtag, als den 8. December, eine Parthie gutes, ſtarkes, meiſt Eichen: 
Strauchholz, in verſchiedenen kleinern Abtheilungen auf dem Stock, meiſtbietend 
verkauft werden; wozu Kaufluſtige fruͤh um 8 Uhr eingeladen werden. sr 
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gen laſſen, wofür ſie nun bei uns wlede 


: efanntmadhung. 
Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz werden vom 1ßten December c. an, $ 
§ wieder Merinos Zucht⸗Staͤhre für den auch früher ſchon ſtattgefundenen Preis von 20 Nelr. $ 
$ bis 50 Rthlr. Court, pro Stuͤck zum Verkauf geſtellt; auch find daſelbſt mehrere Schock Obſt⸗ $ 
baͤume der beſten Sorten, einige hochſtaͤmmige Roſen, Trauerwelden u. anderes verſchledenes $ 
8 Gehölze zu engl. Gartenparthien ſich eignend, um billige Preiſe zu haben. Die Herren $ 
$ Kaufluſtigen belieben ſich an das unterzeichnete Wirehſchafts⸗Amt zu wenden. Grafenort 5 
den zten December 1823. Das Reichsgraͤflich zu er 1 che Wirth ſchafts⸗ Amt. 5 
p Fer. \ 


nn 
IE (Kauf⸗Geſuch.) Wer einen leichten, noch gut tonditlonkrten Halb gedeckten Wagen 
billig zu verkaufen hat, beliebe es gefälligſt anzuzeigen, Biſchofsgaſſe No. 10. Im erſten Stock. 
(danger ⸗Ver pachtung.) Von Weihnachten 1825 If, im Pokol⸗Hofe fo wle auch im 
Melzbofe der Dünger zu verpachten, bei der Gaſtwirthin Koppeln. a 
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Diier Vater an dat Feen Ein Sonntagsblatt für die Ju⸗ 
ne: er hard ee 7 5 


gend, von C. Th. Gerhard. 4 5 i 

Diefe vor 2 Jahren in Viertel d tis⸗Heften erſchlenene und von unterzelchneter Buch. 
bandlung in Commiffion genommene Schrift, wil der Verfaſſer, da die Druckkoſten gedeckt find, 
zum Beſten fir Kinder unbemtttelter! um den berabgefetzten Preis von 20 Sgr. perabfol⸗ 
ö leder zu haben iſt. Eltern, welche derſelden unbekannt ges 
blieben find, machen wir darauf aufmerkſam, daß fie für jeden Sonntag Auf häuslichen Er⸗ 
bauung eine religiöfe Zufprache-eined Vaters an feine Kinder enthält, um 
tags + Evangelium enthaltenen wichtigſten Lehren dem jungen Gemütb recht ans Herz zu legen. 
Auch Stadt- und Land⸗ Schullehrer haben bereits von dleſer Schrift del der Erklarung des 
Sonntags- Evangeliums an ihre Schüler näglichen Gebrauch machen Mnne n. 


Breslau im December 1825. 


Die Buchhandlung Joh. Ft. Korn d. Alt. am gtoßen Ringe. i 


” 


in jedem Sonn; 
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eiterariſche Anzelg e. 


4 — der Stelnbrutkerey von J. D. Gru ſon in Breskau, Sderſtraße No. 19. ßend fs eben 
erſchien n: Ber 8 
EEE rere 
1 enthaltend 
SE Geräthſchaften und dergleichen i 
zu ue b ungen Um Freien Sand» Ze lichen en. 
Erſte Fortſetzung En 
* > 


de . 
Herausgegeben 
von 
„„ D Breu o n. 5 
Re Preis im Futteral 15 Sgr. N a * 
Das Publleum erhaͤlt hier rine Fortſetzung der 36 Vorlegeblaͤtter, entbaltend Geraͤthſchaf⸗ 
ten unt dergl. zu Uebungen im freien Handzeichnen von N. H. Mucke, Preis im Futteral 
15 Sgr., wovon dor Kurzem die ate verbeſſerte und vermehrte Auflage bei mir heraus kam. 
Der ungetdeilte Beifall, den dieſe Metoode des Zeichenlehrens von allen Seiten erhielt, 
zeigt, daß ohngeachtet der großen Anzahl der bereits vorhandenen Anweiſungen, doch der Man⸗ 
gel eines praftifchen noch immer fehr fühlbar war, und daß demfelben durch die Erſcheinung des 
Letztern auf das Genügendfte abgeholfen worden. N BE 
Eine Fortſetzung derfelben wird dieſen gewiß ſehr willkommen ſeyn, da beſonders auf bie 
Wahl der Gegenitände und deren Ausführung viel Sorgfalt verwendet iſt. a 


ö (Aszelge.) Unterzeichneter macht Hierdurch bekannt, da ß Jämmtliche 
Taſchen bücher für das Jahr 1826 bei ibm zu haben find, und bittet um gü⸗ 
ige Aufträge. Breslau den sten December 1825, 

i Wilibald Aug. Holaͤufer, Eliſabethſtraße No. 13. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem bochgeebeten publiko, fo wie allen geehrten Goͤnnern und Bekannten, beehre ich 
mich bierdurch ergebenft anzuzeigen, daß ich in dem Ring⸗Eck⸗ Haufe des Guths⸗ Beſitzers und 
Stadt⸗Aelteſten Herrn Leopold Boͤniſch i 2 R 7 
Eine Speterey⸗, Material⸗, Farbe⸗Waaren⸗, Taback⸗ und 
7 Wein ⸗Handlun 8 
neu eingerichtet babe. Indem ich mich hiermit empfehle und um geneigte Abnahme ergebenſt biete, 
verſpreche ich durch gute Waaren und moͤglichſt billige Preiſe als auch durch prompte Bedienung 
das mir güͤtigſt zu ſchenkende Zutrauen ſſets zu rechtfertigen. Außer mehreren Sorten guten 
Tabacken beebre ich mich ins beſondere ein 9 geehrten Publiko die fo allgemein belebte Erme⸗ 
der und Corſicaſche Tabacke in allen Nut ir bie Fabrik⸗Preiſe, ſo wie beſte Amſterdamer 
Volderinge, gepreßten Eavlar, marinit 550 eunaugen, Capern, Pariſer Montarde, 
Eremſer Senf, feinfes SpeifesDel, Limburger and bolländiſchen Süßmülch⸗Kcfe, Braun ſchwel⸗ 
ger Wurft, bol. Perl⸗Graupen, Wiener Gries, Sago, Spanlſche und Wiener Chocoladen, Bi⸗ 
Tor und Cardinal⸗Extrakt, vorzüglich guten Jamaica-Rum, Stettiner Bier 1c. zur geneigten 
Abnahme ganz ergebenſt iu empfehlen. Gleiwiz den 30, November 2 — > ©: re 
Anzelge.) Einem hochzuverehrenden Publicum eig hiermit ergebenſt an: daß ich das 
Haus des verſtorbenen Kaufmann Hoffmann Hiefelöt bernommen, und die von, demſelber 
geführte Spezerer⸗ Handlung in allen Theilen fortjegen werde. Außer mͤͤglichſt bingen Preiſen 
werde ich einen Jeden reell, prompt und beſchelden bedlenen und bitte um geneigten Juſpruch. 
Nuͤnſterberg den iſten December 1825 F. A. Nickel. 
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— Tuch⸗, Kaſimir- und Kallmuck⸗Verkauf > Sr 
4 zu herabgeſetzten Preiſen. f E. 

TC. ̃ ͤ ͤv v . ͤ En ; 
Einem bochzuverehrendem Publikum gebe ich mir die Ehre hierdurch anzuzeigen, wie ich 
mich entſchloſſen habe, mein Waaren⸗Laager, beſtehend: a 
in allen Gattungen der neueſten Mode⸗Tuͤchern aller Farben, aus den vorzuͤglichſten 
in⸗ und auslaͤndiſchen Fabriken; ferner in einet Auswahl der ſchoͤnſten und feinſten Ka⸗ 
ſimirs und Kallmucks, ebenfalls in allen Farben, 

zu wirklich herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Es geſchieht aus der Abſicht, um ganz damit 

zu räumen, und labe ich demnach geneigte Käufer zu guͤtigem Beſuch in meinem Verkaufs Ges 

woͤlbe, Salz⸗Ring No. 18., ergebenſt ein, wo ich mit zuvorkommender Bedienung meine obi⸗ 

gen Verſicherungen in der That bewelſen werde. Breslau den 7ten Decbr. 1825. 

Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 18. im eigenen Hauſe. 

x CDN T eee eee eee eee 2 
i Die Papiers, Schreib⸗ und Zeigen: Materialien» Handlung des 5 
G. F. Paul, Schmiedebrüde im erſten Viertel vom Ringe No. 59. 

offerirt zu den billigſten Preiſen neue angekommene Reis zeuge in Brieftaſchen Form, des: 
gleichen Wiener und Leipziger Reiszeuge von gewöhnlicher Art, aber ſehr accurat gearbel⸗ : 
tet, doppelte Pariſer Relsfedern, rothe Pariſer Carm'n⸗Tuſche, feine engliſche Tuſchkaſten 
in Mahagoni zum Verſchlleßen mit Apparat, Schwelzer Velin und hollaͤndiſch Oliphanten 
Rojal-Zeichnen-Papter, Wiener Bleifedern von allen Nummern, Kreide in Holz und Na⸗ 
turkreide. Desgleichen N 
Reiſeportefeullle in rothem und grünem Saffinn mlt Gold verzlert und fehr ſauber gear⸗ 5 
beitet, fo auch Brieftaſchen in Maroquln, Schrelbzeuge zum Aufrollen, in gruͤnen und > 
ſchwarzen Saffian gearbeitet, Engliſche Bronce und plattirte Schreibzeuge, Federmeſſer . 
2 
: 
3 
[4 
8 
8 
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mit elfenbeinernen Briefſtreichern, Taſchenmeſſer mit re ih und Federmeſſer, Papler⸗ 
ſcheeren, engliſches Copier⸗Dintenpulver, Dinte zum Waͤſche zeichnen, Storchſchnaͤbel, 
papierne und ſeidne Augenſchirme, Dresdner Roſtrale von allen Nummern. 
Außerdem darf obgenannte Papier⸗Handlung als dußerft ge⸗ 
| ſchmackvoll anempfehlen: | . 
Wiener Neujahrs⸗Wuͤnſche, extrafein mit Perlen, Pariſer, Wiener und Berliner Vi⸗ 
ſitenkarten, fo wie allerlei ſehr unterhaltende Spiele für Kinder und Erwachſene. x 
Endlich wird noch bemerkt, daß diefelbz auch eln bedeutendes Lagen von Schlefertafeln 
und Schieferſtiften in Commiſſton erhalten hat. 
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LLL 
GAechter Levantischer Coffee) ist billig zu haben, bei“ 4 

F. A. Stenzel, Albrechts- Straſse. - 

(Anzeige.), Die heutlge Eröffnung meines Verkaufs⸗Gewoͤlbes am Ringe, Mig, 
merzelle⸗ und Paradeplatz⸗Ecke No. 7. verfehle ich nicht, meinen ſehr geſchoͤtzten Abnehmern 
ergebenſt anzuzeigen; mein vollſtaͤndig aſſortirtes Poſamentter Golanterie⸗ Waaren⸗ Lager em⸗ 
pfeble ich zur gütigen Abnabme beſtens, und werde ſtets die billigſten Preiſe ſtellen. Breslau 
den 7ten December 1825. Friedrich Julius Keitſch, Poſamentier. 

(Anzeige.) Beſten klaren Wein⸗Eſſig den Oxhoft zu 10 Rthlr. iſt bis zu den kleinſten 
Gebind von 10 Quart zu haben, ferner g * 
Aecht venetlaniſche und ruſſiſche Seife, fo wie beſte Tiſch⸗ und Kochbutter haben eben er⸗ 
halten. W. Schuſter & Söldner, Junkernſtraße No. 12. 
(Anzelg 7 Die erſte Sendung der berühmten Basler Läckerlt oder Lebkuchen habe erhal⸗ 
ten, und empfe j 


le dieſe vortreffliche Waare zur geneigten Abnahme, / 
C. F. Schoͤngarth, Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
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(Auſtern⸗ Anzeige.) Friſche große Holſteiner in Schaalen erhielt ich mit letzter Poſt. 
12 ä CChriſtlan Gottlieb: Muller. 
(Nachricht.) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem hohen Adel und berehrungswuͤr⸗ 
digen Publicum bekannt zu machen: daß von feinem vollſtaͤndigen optiſchen Waaren⸗Lager eige⸗ 
ner Fabrikation vorzuͤglich ganz feine Augenglaͤſer für jedes Auge das nur Schein hat, in Stahl, 
tn Horn, in Tomback, in Schlldkroͤt, in Silber gefaßt, vorraͤthig find, desgleichen achromati⸗ 
ſche Perſpective verſchledener Groͤße, Theaterperſpective, Geiſter⸗Maſchinen, Laterna Magika's, 
Polyetra, koupen, Conis und Pris mata's, Microscope, Lorgnetten in Silber, in Schildkröt, 
in Perlmutter, in Horn gefaßt u. ſ. w. Auch nehme ich auswaͤrtige Beſtellung an. wir 
— Theodor Lehmann, Opticus in Striegau. 
(Lotterle-Gewinne.) Bei Ziehung der sten Claſſe 52fter Lotterie trafen in mein Comp⸗ 
tolr: zco Rthlr. auf No. 50882. — 200 Rthlr. auf No. 1877 18963 65555 79271 81714. 
— 100 Rthlr. auf Nro. 1791 1813 21371 37786 47065 50814 52327 56045 85166. — 
50 Rthlr. auf N. 1863 3777 10890 28667 73 47059 50816 57 81 87 52329 53584 56060 
52505 79216 17 34 78 85112 15 41 83 90 85203 57 80 83. — 40 Kthlr. auf No. 662 
771 777 1812 71 75 4338 10886 89 92,93 41625 29 40 4I 44 45 28655 43212 47060 
5081 24 25 62 32328 53559 79 56017 62 95 65564 66 74 81 94 65613 79204 20 24 29 
45 46 48 53 56 58 81713 85102 26 43 49 78 85204 6 14 26 28 4047 51 60, — 30 Rthl. 
auf No. 665 1864 69 73 10881 82 83 84 85 18961 21374 28658 37785 41601 7 11 16 33 
43 43201 3 7 46554 47056 67 72 76 50807 ı7 a1 23 29 32 33 48 56 70 75 76 77 90 
98 900 53563 76 85 86 Yı 93 56005 20 34 38 46 65 78 83 98 62503 10 65275 65572 
65608 66159 79202 27 35 38 69 72 85124 32 44 45 50 63 71 82 84 85210 13 15 29 42 
48 53 56 66 73 75 82 87 88 85300 87801 2 7. Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 53ſter Lotterie 
und zur kleinen Lotterie empfiehlt ſich N ; 
H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße Im grünen Polacken. 
(Lotterle-Gewinne.) Bei Ziehung der sten Klaſſe Jaſter Lotterie trafen folgende Ge⸗ 
winne in meiner Einnahme, als: g 5 
sooo Rihlr. auf No. 66099. 
150% Rihlr. auf No. 41945 und 87175. 
1000 Rihlr. auf No. 43146. 
500 Rihlr. auf No. 16965 17777 28362 und 41938. 
200 Rihlr. auf No. 16977 41932 und 47232. 
100 Rthlr. auf No. 17716 70 20564 84 26274 28321 28986 34094 39570 44408 76 59906 _ 
7 63179 und 87132. — 50 Rthlr. auf No, 5873 79 11406 17 25 49 13675 16952 17724 
20566 81 91 600 26275 28315 30 60 29279 37763 69 39588 39649 44414 37 49 69 81 
46547 47794 63152 95 97 64743 48 66073 87135 und 37. — 40 Rthle, auf No. 3678 
4432 5812 98 11431 13664 69 73 16954 58 62 69 85 90 17741 48 63 74 85 94 19101 
24 20571 86 23164 23363 25403 27282 28323 58 63 84 28976 92 29254 60 65 34083 
39553 61 66 72 81 86 43315 18 44403 24 31 73 80 47213 18 33 50959 53807 16 59914 
26 39 63161 77 64703 21 39 70 66143 48 83303 84953 86778 87126 und 87707. — 
30 Kthlr. auf No. 633 37 5871 86 96 99 11420 28 36 37 39 47 12773 13652 58 76 87 
91 93 99 16955 70 88 93 17710 11 22 30 31 35 37 43 44 45 49 52 76 81 94 19111 13 
20567 68 70 72 73 96 97 23156 65 66 23367 70 76 25401 12 17 26273 28308 12.20 22 
33 34 36 37 40 so 52 54 73 77 99 28977 81 82 87 90 91 29270 75 31309 34082 93 
39553 58 68 75 82 87 89 90.97 39647 41924 47 48 50 43309 17 44401 12 16 18 27 30 
36 38 39 42 53 57 58 78 86 92 47210 19 24 25 27 29 5096! 53430 53808 10 26 33 
59997 2 5 20 47 63153 68 83 90 94 64705 10 20 34 35.45 51 56 66 66068 69 70 71 
79 80 86 95 96 105 17 22 23 42 84953 86772 74 76 87130 31 44 47 48 54 60 75 
87701 4. Nie Los ſen der Klaſſen und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ee 
Auguſt Leubuſcher, Schweidniger Straße lm goldenen Loͤwen. 


| — 7½⁰ — 5 
Ceetterte-⸗Anzelge.) Bel Zlebung der sten Kloſſe gester. Lotterie fie in meine Ein: 


nahme unter andern Gewinnen auch 1000 Rihlr. auf No. 52502. Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und 

kleinen Lotterie. empfiehlt ſich ganz ergebenſt Jullus Steuer, kotterie⸗Unter⸗Einnehmer, 

e e Earlsſtvaße imrotben Brunn ' 

Apotheker⸗ Lehrling wird geſucht) In eine bedeutende auswärtige Offizin; ein 
Sohn bemittelter Eltern und mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet. Schriftliche 
Offerten erbittet man poſtfrei nnter der Adreſſe: A. M. Meſſergaſſe No 30. zwel Treppen boch. 

(Anempfeblung) elnes ſehr faͤbigen und vieljaͤhrig geprüften Mannes als Secretair, 
Rentmeiſter, Regiſtrator oder Calculator. Wer eines ſolchen bedarf, beliebe ſich bis gegen 
Weibnachten hieſelbſt perſoͤnlich, oder nach Weihnachten in portofreyen Briefen nach Dambrau 
bei Schurgaſt an Unter zeichneten zu wenden. Breslau den sten December 1828. 

N : ER Der Reglerungs Rath o. Ziegler, Ohlauerſtraße No: 55. 

(Verlorne Lotterle⸗Looſe.) Die zur sten Maffe aſtev Lotterie gehörigen Looſe sub 
No. 21845 1/4 Litt. d. und 35450 find verioren gegangen, und werden die auf dieſe Loofe. 
getroffenen. Gewinne nur den rechtmaͤßigen Inhabern ausgezahlt werden. a f 

. Joſ. Holſchau, jun., Salz Ring nahe am großen Ring. 
(Verlornes Lotteriesfo08.) Das ½ Loos Nro 21788 b. zur sten Klaſſe safter 
Lotterie iſt abhanden gekommen, und kann der Gewinn deſſelben nur dem rechtmaͤßigen Spieler: 
aus gezahlt werden. Julius Steuer, Lotterie unters Elunehmer,, 
e 5 Carlsſtraße im rothen Brunn. 5 
Verlorner Ring.) Es iſt eln Ring mit einem laͤnglich ſtumpf viereckigten Chriſoltt, 
welcher mit einigen zwanzig ſtarken, achtler Doppel- Brillanten beſetzt iſt, abhanden gekommen. 
Der ehrliche Finder deſſelben wird erſucht, ihn gegen eine angemeſſene Belohnung bei dem Gold⸗ 
arbeiter Günther abzugeben. Breslau den. 3zten December 1825. a ei 
((Geſuchte ReifesGrhellfihafterin.) Eine junge Dame von Stande Beabfichtige 
nach Berlin zu reiſen, und ſucht dazu. eine anftändigp Geſellſchaft. Das Naͤhe re ſagt auf fran⸗ 
kirte Briefe der Herr kandratb Major von Hugo auf Dittersdorff bei Jauer r. 

(Zu vermiethen) ſind pr. Term. Weihnachten zwei Wohnungen, nebſt Zubeboͤr in der 
Mehlgaſſe Nro. 6. vor dem Oderthor, auch iſt daſrlöſt ein halber Morgen, Acker auf dem Mas 
thlas⸗Felde ſogleich zu verpachten. a 

(Zu vermlethen) iſt vom 9. Januar an „ bis Oſtern 1826, als Abſteige⸗Quartiet eine 
Wohnung von 2 Stuben, vorn heraus, 3 Stlegen hoch, an eine ſtill lebende Familte oder einzel⸗ 
nen Herrn, in No. 8, auf der Schuhbruͤcke nahe an der Ohlauergaſſe und iſt die Wohnung taͤg⸗ 
lich des Morgens von 9 bis 12 Uhr zu beſichtigen. ö f ch 
(Bald zu vermiethen.)) Ein r auch, als N miſs anzuwen⸗ 
en Naͤheres Im: CS pecerel-Gewälbe am Ecke der Althüffer- und Kupfrrfipm.srfiraße Nro. 48. 
und 40, : BEE 8 . 8 f 


Kiebei eine ueberſicht der Gewinne in der seem Klaſſe Frſter Kö. 
nigl.. Lotterie beidem Königl. Lotterie Einnehmer Herrn Jo⸗ 

ſeph Hol ſchau jun. hieſelb ſt und RE ee a 
Eine Weberficht der Gewinne in der stem Elaffe gzfter Königlichen 
a Latterie, bei: dem Kaͤnig lichen Latterie⸗Einnehmer Herren 
Schreiben hieſelbſttr. E 


—— — 
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diele deitung erſcheint mödentlic orennal/, Montage, mirts ochs und Sonnabende im Peelagederi 
wilhelm Gottlieb · A ar u ſch en · Buchbandlung und if auch auf allen Rönigl. Podtantern zu babes · 
Pre Ne bea t te urn. Preofffer Rhede. f 


